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Ich darf Sie hiermit zu dieser Sitzung einladen.

Erlangen, den 15. April 2013

STADT ERLANGEN
gez. Dr. Siegfried Balleis
Oberbirgermeister
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Falls Tagesordnungspunkte dieser Sitzung aus Zeitgrinden auf den nachsten Termin verschoben werden

mussen, bitten wir Sie, die entsprechenden Unterlagen aufzubewahren und erneut mitzubringen.

Die Sitzungsunterlagen kdnnen auch unter www.ratsinfo.erlangen.de abgerufen werden.
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/413/ BS008 T. 1416 413/028/2013

Kulturforderung: Zuschussgewahrung fur Kulturprojekte und -vereine im Jahr 2012
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

In der Kulturférderung wurde die Schwerpunktsetzung der vergangenen Jahre fortgefiihrt, ohne
dabei die anderen Sparten zu vernachlassigen:

1.  Kulturvereine
Mit einem Gesamtzuschussbudget fur die Erlanger Kulturvereine in Hohe von tber 82.000,- €
wurde auch 2012 das hohe burgerschaftliche Engagement der Vereinsmitglieder und die
grof3e Bedeutung der Vereine fur die kulturelle Vielfalt in der Stadt anerkannt.

2. Jugendkultur im Bereich Rockmusik
Die Kulturférderung hat das Proberaumzentrum ,Kraftwerk" fir Bands auch 2012 mal3geblich
unterstitzt und Fordermittel zur Verfligung gestellt. Das Proberaumzentrum, das gemeinsam
vom Kulturzentrum E-Werk und von der Musikzentrale e.V. getragen wird, ist seit Januar
2011 in Betrieb und zurzeit mit 43 Bands komplett vermietet.
Daruber hinaus wurde auch 2012 im Rahmen des Newcomerfestivals der ,Publikumsforder-
preis der Stadt Erlangen” an eine junge Band vergeben. Der erfolgreiche Bandaustausch mit
Wladimir wurde fortgesetzt.

3. Kulturelle Bildung
Die aktive Forderung von Kooperationsprojekten zwischen Schulen bzw. Kindertageseinrich-
tungen und auf3erschulischen Kulturschaffenden wurde mit insgesamt 29 bezuschussten
Projekten an 14 Einrichtungen (Kindergarten, Grundschulen, Mittelschulen, Gymnasien u. a.)
fortgesetzt. Die Kulturforderung leistet damit einen wichtigen Beitrag zur kulturellen Bildungs-
landschaft in Erlangen.
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Budget der Kulturforderung 2012 fir Kulturprojekte und -vereine: 251.600,00 €

Bereich Zuschuss 2011 | Beantragt 2012 | Zuschuss 2012
Theater 23.000,00 € 33.000,00 € 28.000,00 €
Kirchenmusik 18.400,00 € 21.930,90 € 20.600,00 €
E-Musik 17.750,00 € 14.370,00 € 13.370,00 €
Rock, Pop, Jazz 30.284,79 € 30.194,76 € 30.194,76 €
Kulturvereine, Stadtverband 77.776,00 € 108.481,47 € 82.094,00 €
Jugendkultur 6.800,00 € 8.555,00 € 7.775,00 €
Erwachsenenbildung 14.200,00 € 14.200,00 € 14.200,00 €
Tanz-Projekte 1.100,00 € 1.700,00 € 1.100,00 €
Schulen 10.438,00 € 13.483,00 € 13.262,50 €
Bildende Kunst 30.850,00 € 29.400,00 € 26.200,00 €
Literatur 6.400,00 € 5.900,00 € 5.700,00 €
Sonstige Projekte 11.250,00 € 8.595,00 € 8.090,00 €
Gesamt 248.248,79 € 289.810,13 € 250.586,26 €
Ausbezahlt 250.586,26 €
Budgetstand 31.12.2012 1.013,74 €
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35.000,00 €

30.000,00 €

25.000,00 €

20.000,00 €

15.000,00 €

10.000,00 €

5.000,00 €

Zuschuss 2011

Theater 01

Beantragt 2012

Zuschuss 2012

@ Theater 01

23.000,00 €

33.000,00 €

28.000,00 €

Institutionelle Zuschusse: 2
Projektbezogene Zuschusse: 3

25.000,00 €

20.000,00 €

15.000,00 €

10.000,00 €

5.000,00 €

- €

Zuschuss 2011

Kirchenmusik 02

Beantragt 2012

Zuschuss 2012

@ Kirchenmusik 02

18.400,00 €

21.930,90 €

20.600,00 €

Institutionelle Zuschisse:
Projektbezogene Zuschisse:

6 (Kantoreien)
1 (,Bachtage 2012

5/75

Seite 3von 9




E-Musik 03

20.000,00 €
18.000,00 €
16.000,00 €
14.000,00 €
12.000,00 €
10.000,00 €
8.000,00 €
6.000,00 €
4.000,00 €

2.000,00 €

- £
Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ E-Musik 03 17.750,00 € 14.370,00 € 13.370,00 €

Institutionelle Zuschisse: 1

Projektbezogene Zuschisse: 5

Im Bereich E-Musik wurden 2012 u .a. der Regionalwettbewerb ,Jugend musiziert®, die Erlanger
~Chorsingwochenenden” sowie das Open-Air-Konzert ,Klassik am See" gefordert.

Rock, Pop, Jazz 04

35.000,00 €

30.000,00 €

25.000,00 €

20.000,00 €

15.000,00 €

10.000,00 €

5.000,00 €

- €

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ Rock, Pop, Jazz 04 30.284,79 € 30.194,76 € 30.194,76 €

Im Bereich Rock, Pop, Jazz wurden vor allem der Publikumsférderpreis mit dem Bandaustausch
mit Wladimir sowie das Proberaumzentrum Kraftwerk unterstitzt.
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Kulturvereine, Stadtverband 05

120.000,00 €

100.000,00 €

80.000,00 €

60.000,00 €

40.000,00 €

20.000,00 €

- £

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012
@ Kulturvereine, Stadtverband 77.776,00 € 108.481,47 € 82.094,00 €
05
Institutionelle Zuschisse: 30

Projektbezogene Zuschisse: 13

Die Entscheidung Uber die Zuschusse fir die Kulturvereine wird im Dialog mit dem Vorstand des
Stadtverbands der Erlanger Kulturvereine getroffen. 2012 erhielten insgesamt 35 Kulturvereine,
der Stadtverband fur seine Verbandstatigkeit sowie die Sangergruppe Erlangen Zuschusse. Die
Sangergruppe Erlangen verteilt ihren Zuschuss wiederum an durchschnittlich 15 verschiedene
Mitgliedschore.

Jugendkultur 06

9.000,00 €
8.000,00 €
7.000,00 €
6.000,00 €
5.000,00 €
4.000,00 €
3.000,00 €
2.000,00 €

1.000,00 €

- €

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

‘ @ Jugendkultur 06 6.800,00 € 8.555,00 € 7.775,00 €

Projektbezogene Zuschusse: 8
Im Bereich Kinder- und Jugendkultur wurden 2012 u. a. das ,Mittelfréankische Kinderfilmfestival,
Interkulturelle Tanzworkshops fiur Jugendliche sowie Kinderlieder-(Mitmach)-Konzerte geftrdert.
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Erwachsenenbildung allg. 07

16.000,00 €

14.000,00 €

12.000,00 €

10.000,00 €

8.000,00 €

6.000,00 €

4.000,00 €

2.000,00 €

- €
Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ Erwachsenenbildung allg. 07 14.200,00 € 14.200,00 € 14.200,00 €

Institutionelle Zuschiisse: 2
In der Sparte Erwachsenenbildung wurden das Deutsch-Franzgsische Institut sowie das Collegium
Alexandrinum geférdert.

Tanz-Projekte 08

1.800,00 €
1.600,00 €
1.400,00 €
1.200,00 €
1.000,00 €
800,00 €
600,00 €
400,00 €

200,00 €

- €

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ Tanz-Projekte 08 1.100,00 € 1.700,00 € 1.100,00 €

Institutionelle Zuschiisse: 1
2012 wurde wieder die ,Tanzzentrale der Region* gefordert.
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Schulen 10

16.000,00 €

14.000,00 €

12.000,00 €

10.000,00 €

8.000,00 €

6.000,00 €

4.000,00 €

2.000,00 €

- €
Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

‘l Schulen 10 10.438,00 € 13.483,00 € 13.262,50 €

Projektbezogene Zuschisse: 29

Die Zuschisse 2012 setzen sich wie folgt zusammen: 8 Zuschusse fur schulinterne Projekte
(Schultheater- und Schulkonzertprojekte) an 4 verschiedenen Schulen sowie 21 Kultur-
Schulprojekte mit externen Partnern (v. a. aus den Bereichen Bildende Kunst, Literatur, Theater)
an 13 Schulen (u. a. Grundschulen, Mittelschulen, Gymnasien).

Bildende Kunst 11

35.000,00 €

30.000,00 €

25.000,00 €

20.000,00 €

15.000,00 €

10.000,00 €

5.000,00 €

- €

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

‘I Bildende Kunst11 30.850,00 € 29.400,00 € 26.200,00 €

Institutionelle Zuschisse: 3

Projektbezogene Zuschiisse: 6

Die Zuschiisse wurden u. a. an den Kunstverein, das Kunstmuseum, den Kulturverein ,Gummi
Worner Kulturzentrale e.V." sowie an sieben weitere Kunstprojekte mit Ausstellungen vergeben.
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Literatur 12

7.000,00 €

6.000,00 €

5.000,00 €

4.000,00 €

3.000,00 €

2.000,00 €

1.000,00 €

- £
Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ Literatur 12 6.400,00 € 5.900,00 € 5.700,00 €

Institutionelle Zuschusse: 1
Projektbezogene Zuschusse: 3

Sonstige Projekte 13

12.000,00 €

10.000,00 €

8.000,00 €

6.000,00 €

4.000,00 €

2.000,00 €

- €

Zuschuss 2011 Beantragt 2012 Zuschuss 2012

@ Sonstige Projekte 13 11.250,00 € 8.595,00 € 8.090,00 €

Projektbezogene Zuschisse: 8
Unter ,Sonstige Projekte” wurden 2012 u. a. das ,Chinesische Filmfestival“, gesellschaftspolitische
Kulturprojekte sowie mehrere Kurzfilm-Projekte gefordert.
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350.000,00 €

300.000,00 €

250.000,00 €

200.000,00 €

150.000,00 €

100.000,00 €

50.000,00 €

- €

Zuschuss 2011

Gesamt

Beantragt 2012

Zuschuss 2012

@ Gesamt

248.248,79 €

289.810,13 €

250.586,26 €

Anlagen:

Ill. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift

IV.Zum Vorgang
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O 1.2

M.
V.

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/42/TNOO1 T. 1529 Stadtbibliothek 42/044/2013

Kooperationsvereinbarung "Bibliothek und Schule”
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht
Das Bayerische Staatsministerium fur Unterricht und Kultus, das Bayerische Staatsministerium fur
Wissenschaft, Forschung und Kunst und der Bayerische Bibliotheksverband haben im Dezember
2012 eine Kooperationsvereinbarung geschlossen. Grund dafir sind die gemeinsamen Bildungs-
aufgaben von Schulen und Bibliotheken, Ziel ist, vor allem unter dem Gesichtspunkt der Ganzta-

gesbetreuung, die Ausschépfung aller Synergien in den Bereichen.

Die Stadtbibliothek Erlangen ist 2012 erneut mit dem Gtesiegel ,Bibliotheken — Partner der Schu-
len* ausgezeichnet worden. Sie hat aufgrund ihrer guten Vernetzung akut keinen Handlungsbedarf
— aul3er, ihre Programme und Angebote fur und mit Schulen stets aktuell zu halten und zu optimie-

ren.

In der Anlage ist die Kooperationsvereinbarung ,Bibliothek und Schule*.

Anlagen:

Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
Zum Vorgang
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Bayerischer
Bibliotheksverband e.V.

Kooperationsvereinbarung ,,Bibliothek und Schule®

zwischen dem Bayerischen Staatsministerium fiir Unterricht und Kultus, dem Bayerischen Staats-
ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst und dem Bayerischen Bibliotheksverband
Uber die Zusammenarbeit von Schulen und Schulbibliotheken mit den Offentlichen und Wissen-
schaftlichen Bibliotheken in Bayern

I. Priambel

Das Bayerische Staatsministerium fiir Unterricht und Kultus, das Bayerische Staatsministerium fiir

Wissenschaft, Forschung und Kunst und der Bayerische Bibliotheksverband mit seinen Mitglieds-

verbanden teilen die Auffassung, dass Schulen, Offentliche Bibliotheken in kommunaler und kirch-

licher Tragerschaft sowie Wissenschaftliche Bibliotheken gemeinsame Bildungsaufgaben erfiillen.

Hierzu gehdren im Rahmen einer zeitgem&Ren Medien- und Persénlichkeitsbildung:

¢ die Vermittlung von Lesemotivation und Lesekompetenz,

¢ die Befahigung zur effizienten Informationsrecherche und zum kritischen Umgang mit medial
vermittelten Informationen,

« die systematische Hinflihrung zum wissenschaftlichen Arbeiten in der Oberstufe des Gymna-
siums und denjenigen beruflichen Schulen, die eine Studienberechtigung verleihen.

Offentliche und Wissenschaftliche Bibliotheken wie auch die Schulbibliotheken leisten zu diesem
Programm als inner- und auerschulische Bildungs- und Lernorte einen werivollen Beitrag, indem
sie die Begegnung und Auseinandersetzung mit qualitdtsvollen und altersgeméaRen Medieninhal-
ten ermdglichen. Sie stellen ein attraktives Medienangebot zur Verfugung, das auch Kindern und
Jugendlichen aus bildungsfernen und sozial schwachen Milieus Bildungschancen erdffnet. Sie
erméglichen ein hohes MaR an individueller Férderung und unterstiitzen schilleraktivierende, das
entdeckende sowie das Lernen in der Gruppe férdernde Lehr- und Lernmethoden einschlieRlich
der Vermittlung moderner Présentationstechniken. Auf diese Weise kénnen Schiiisselqualifikatio-
nen flir das lebenslange Lernen in der Informationsgesellschaft erworben werden. In Ganztags-
schulen und im Rahmen der Ganztagsbetreuung kommt der Arbeit in und mit Bibliotheken eine
besonders hohe Bedeutung zu.

Il. Beitrag des Kultusministeriums

Das Bayerische Staatsministerium fur Unterricht und Kultus unterstitzt den Auf- und Ausbau von
Schulbibliotheken im Rahmen des Méglichen. Es beflrwortet die Vermittiung von Bibliothekskom-
petenzen in allen Schularten im Kontext einer umfassenden Medienbildung. Klassenbesuche in
Offentlichen und — in den héheren Jahrgangsstufen — auch Wissenschaftiichen Bibliotheken sowie
ihre Nutzung werden empfohlen. Fachkréfte aus Wissenschaftlichen und Offentlichen Bibliotheken
kénnen im Einvernehmen mit der Schulleitung in den Unterricht einbezogen werden.
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In der Lehreraus- und -forthildung sollen auf allen Ebenen und fur alle Schularten Lehrgénge zur
Leseférderung und Bibliotheksarbeit als Aufgabe aller Facher und der gesamten Schule angebo-
ten werden. Dabei wird auch auf die Moglichkeiten der Zusammenarbeit von Schulen mit Offentli-
chen und Wissenschaftlichen Bibliotheken sowie die unterschiedlichen Formen der Kooperation
hingewiesen.

Bei der Entwicklung von Schulprogrammen soll Bewusstsein geschaffen werden fur den padago-
gischen Wert einer gut ausgestatteten, gut verwalteten und in Unterricht und Schulleben integrier-
ten Schulbibliothek sowie fur die Nutzung der vielfaltigen Angebote von Offentlichen und Wissen-
schaftlichen Bibliotheken. Gleiches gilt fir die Notwendigkeit einer systematischen und von allen
Féchern getragenen Vermittlung von Lesemotivation, Lese-, Medien- und Informationskompetenz.
Dies und die Férderung eines medial gestutzten, sozialen und selbsttatig-entdeckenden Lemens
stellen zentrale Elemente der schulischen Qualitdtsentwicklung dar.

Das Bayerische Staatsministerium fur Unterricht und Kultus unterstiitzt weiterhin gemeinsame
Projekte mit den Offentlichen und Wissenschaftlichen Bibliotheken wie die Verleihung des Gute-
siegels ,Bibliotheken — Partner der Schulen®, den Bayerischen Schulbibliothekstag als zentrale
Fachtagung und gemeinsame Informationsplattform oder den ,Sommerleseclub®. Hierbei kann auf
bewdhrte Kooperationsstrukturen im Rahmen des 2002/03 etablierten und am Staatsinstitut fir
Schulqualitat und Bildungsforschung (ISB) angesiedelten LESEFORUM BAYERN aufgebaut war-
den. Die gemeinsamen Projekte werden bedarfsorientiert weiterentwickelt und an aktuelle Ent-
wicklungen angepasst.

Die schulbibliothekarische Beratung in Zusammenarbeit mit der Landesfachstelle fir das 6ffentli-
che Bibliothekswesen der Bayerischen Staatsbibliothek wird im Rahmen jeweils vorhandener Stel-
len und Mittel durch Anrechnungsstunden fur ausgewéhlte Lehrkréfte unterstiitzt.

lll. Beitrag des Wissenschaftsministeriums

Das Bayerische Staatsministerium fur Wissenschaft, Forschung und Kunst unterstiitzt die Zu-
sammenarbeit von Bibliotheken und Schulen im Rahmen seiner Zustandigkeit fir die Bayerische
Staatsbibliothek, fUr die regionalen Staatlichen Bibliotheken und fur die Hochschulbibliotheken.

Zum Erlernen wissenschaftlicher Arbeitstechniken und zur Vorbereitung auf ein Studium erhalten
alle Schilerinnen und Schiler Zugang zu den Hochschulbibliotheken und den Staatlichen Biblio-
theken und deren Angeboten. Dazu wird der in den Lehrplénen verankerte Besuch einer Wissen-
schaftlichen Bibliothek unterstiitzt.

Die Landesfachstelle fiir das 6ffentliche Bibliothekswesen als Abteilung der Bayerischen Staats-
bibliothek berét die 6ffentlichen und privaten Schulen im Rahmen der Interministeriellen Vereinba-
rung von 2006 in allen Fragen zur Schulbibliothek. Sie férdert die Zusammenarbeit von Offentli-
chen Bibliotheken und Schulen durch schulspezifische Fachberatung sowie durch Aus- und Fort-
bildungsangebote. Sie organisiert landesweite Aktionen zur Leseférderung unter Einbeziehung der
Schulen und gewahrt staatliche Zuschiisse fur schul- und schilerorientierte InvestitionsmaRnah-
men in den kommunalen Offentlichen Bibliotheken.

IV. Beitrag des Bayerischen Bibliotheksverbandes

Die Offentlichen Bibliotheken sind in besonderer Weise der Férderung von Lesemotivation und
Lesekompetenz verpflichtet. Sie bedienen sich hierzu bewshrter Modelle der Leseforderung und
entwickeln diese fort. Dazu gehoren Leseaktionen, altersspezifische Klassenfihrungen sowie spi-
ralcurriculare Lehr- und Lernarrangements. Grundlage der Leseférderung bildet ein breites und
aktuelles Buch- und Medienangebot, das auch den Bedirfnissen von Schule und Unterricht ent-
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spricht. Klassensétze und themenorientierte Medienpakete stehen fur die Nutzung in der Schule
zur Verfugung.

Offentliche Bibliotheken, Hochschulbibliotheken und Staatliche Bibliotheken unterstiitzen die
Schulen am Ort und in der Region bei der Vermittiung von Medien- und Informationskompetenz
durch Angebote fiir die W- und P-Seminare der gymnasialen Oberstufe sowie fir Schillerinnen
und Schiiler an Fach- und Berufsoberschulen, an Fachschulen und Fachakademien. Sie bieten
Schulungen fr Schiller sowohl in den Bibliotheken als auch in den Schulen an und veranstalten
Fortbildungen flr Lehrkréfte. Fur Schulbibliotheken kénnen bibliotheksfachliche Dienstleistungen
vereinbart werden.

Die dem Bayerischen Bibliotheksverband angehtrenden Fachverbande Sankt Michaelsbund,
Landesverband Bayern e. V., Berufsverband Information Bibliothek . V. (BIB) / Landesverband
Bayern und der Verein Deutscher Bibliothekare e. V. (VDB) / Landesverband Bayern unterstiitzen
die Zielsetzungen der vorliegenden Kooperationsvereinbarung. Der Sankt Michaelsbund férdert
Uber seine Fachstellen die Zusammenarbeit seiner Mitgliedsbuchereien mit den Schulen, organi-
siert spezifische Fortbildungen und Medienaktionen, initiiert Kooperationsvereinbarungen und
vermittelt staatliche Zuschusse. Er berat in besonderer Weise die Schulen in kirchlicher Trager-
schaft.

V. Gemeinsame MaRnahmen der Kooperationspartner
Die Kooperationspartner

¢ laden alle Schulen des Freistaats dazu ein, mit den Offentlichen und Wissenschaftlichen Bibli-
otheken in Bayern zusammenzuarbeiten und ihre vielfaltigen Angebote zu nutzen.

= vereinbaren, regelméaRig einen ,Bayerischen Schulbibliothekstag" als zentrale Fachtagung und
gemeinsame Informationsplattform durchzufthren. Programmplanung und Organisation (ber-
nehmen das Referat fur Leseférderung und Schulbibliotheken am Staatsinstitut firr Schulquali-
tat und Bildungsforschung (ISB) und die Landesfachstelle fiir das 6ffentliche Bibliothekswesen
an der Bayerischen Staatsbibliothek.

« streben die gemeinsame Erarbeitung von Standards der Informationskompetenz fir Schilerin-
nen und Schiler an.

+ flihren landesweite Aktionen zur Leseférderung fiir Kinder und Jugendliche durch.

¢ unterstreichen die Bedeutung attrakiiver Schulbibliotheken fir eine moderne Schule und wir-
ken auf eine sachgerechte Finanzierung und Ausstattung von Schulbibliotheken hin.

« beflirworten die enge Zusammenarbeit der Schulen mit den Offentlichen und Wissenschaftli-
chen Bibliotheken vor Ort und in der Region und empfehlen den Abschluss von Kooperations-
vereinbarungen.

« pflegen ihr Informationsangebot im Internet und bauen es aus.

e vereinbaren ein jahrliches Arbeitsgespréch, bei dem die Entwicklung der Zusammenarbeit im
Sinne der vorliegenden Kooperationsvereinbarung erértert wird.

Die Unterzeichneten sind der gemeinsamen Uberzeugung, dass die Zusammenarbeit von Schulen
mit Offentlichen und Wissenschaftlichen Bibliotheken intensiviert werden soll:

¢ Schulen gewinnen Zugang zum Medienangebot der Bibliotheken und profitieren von deren
Fachwissen.

 Bibliotheken erreichen neue Lesergruppen. Als Bildungspartner der Schulen stérken sie ihre
Stellung in der Mediengesellschaft.

15/75



VI. Dauer der Vereinbarung

Die Kooperationsvereinbarung beginnt mit dem Tag der Unterzeichnung und wird zunachst fir
einen Zeitraum von 3 Jahren abgeschlossen. Vor einer Verlangerung erfolgt eine gemeinsame
Evaluation. Diese entscheidet (iber die einvernehmliche Beendigung oder Fortsetzung der Koope-
ration.

Munchen, den 10. Dezember 2012

Dr. Ludwig Spaenle Dr. Wolfgang Heubisch Prof. Dr. Walter Eykmann

Bayerischer Staatsminister Bayerischer Staatsminister Stellv. Vorsitzender des

ftir Unterricht und Kultus ftir Wissenschaft, Forschung Bayerischen Bibliotheks-
und Kunst verbandes e. V.
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O 1.3

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/47/SA015 KPB/025/2013

Geschéaftsordnung Kunstkommission Erlangen
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bauausschuss / Werkausschuss fir 53 54 5013 ¢y Kenntnisnahme
den Entwasserungsbetrieb

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Ref. IV, Ref VII

Kenntnisnahme

Die Geschaftsordnung der Kunstkommission Erlangen und die Handreichung des Deutschen Stad-
tetages uUber Kunst im 6ffentlichen Raum dienen zur Kenntnis.

. Sachbericht

Geschaftsordnung Kunstkommission Erlangen

Praambel
Erlangen positioniert sich als ,,offene Stadt®, als Standort von Universitat und industriellen Unter-

nehmen und weist eine Bevolkerung mit hohem Bildungsniveau und Anspruch auf. Das Aufstellen
von Kunstwerken im 6ffentlichen Raum bewirkt eine Auseinandersetzung mit aktuellen Themen
der Gesellschaft und Positionen der Kunst. In diesem Sinn soll der Stadtraum Erlangens aufgewer-
tet und akzentuiert werden. Der 6ffentliche Raum gehdrt allen und muss auch als sozialer Raum
gesehen werden. Uber die Besetzung durch Kunst muss daher der Diskurs gefiihrt und moglichst
ein Konsens erreicht werden, der auch temporéarer Art sein kann. Der offentliche Raum zeugt vom
Selbstverstandnis einer Stadt und ihrer Blrgerinnen und Birger. Daraus ergibt sich, dass dessen
Gestaltung mit grol3tem Verantwortungsbewusstsein behandelt werden muss. Dies gilt fir alle 6f-
fentlichen Platze, Stralen, Grinanlagen und Gebaude. Kunst im 6ffentlichen Raum zielt darauf
hin, die kulturelle Standortattraktivitat in sozialer, &sthetischer und touristischer Hinsicht zu férdern.
Ein hoher Qualitatsanspruch muss bei Entscheidungen zur Kunst im 6ffentlichen Raum an erster
Stelle stehen. Ziel und baukultureller Anspruch der Stadt Erlangen ist es, qualitativ hochwertige
und innovative Kunst bei 6ffentlichen Bauvorhaben zu erméglichen. Kunst am Bau dient nicht nur
dazu, einen kulturellen Mehrwert in der Stadt zu schaffen, sondern ist auch eine Form von Kinst-
ler- und Kulturférderung. Kunst am Bau darf dabei nicht auf die Aufgabe reduziert werden, einen
Neubau zu ,dekorieren”, sondern setzt stets eine kinstlerische und inhaltliche Auseinandersetzung
mit dem Geb&ude, seiner Funktion und dem stadtebaulichen Umfeld voraus. Zur Umsetzung der
Kunst am Bau bei Bauvorhaben der Kommune kénnen gezielt Einzelkiinstler beauftragt werden,
ein breiteres Spektrum wird allerdings bei Auslobung von offenen oder geladenen Kunstwettbe-
werben erzielt. Grundsatzlich kdnnen alle Formen der Gegenwartskunst im 6ffentlichen Raum in-
stalliert werden. Auch unabhéangig von konkreten Planungsvorhaben soll die Kunstkommission
Vorschlage zum Thema Kunst im 6ffentlichen Raum unterbreiten.
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1.2

1.3

1.4

15

Geltungsbereich

Der Aufgabenbereich der Kunstkommission umfasst das Stadtgebiet Erlangen fiir Kunst am
Bau und Kunst im offentlichen Raum.

Gegenstand dieser Richtlinien sind alle kommunalen Bauvorhaben der Stadt Erlangen in der
Zustandigkeit stadtischer Referate und Eigenbetriebe.

Stadtische Beteiligungsgesellschaften und Eigenbetriebe sollen diese Richtlinien entspre-
chend anwenden und die Beratung der stadtischen Kunstkommission in Anspruch nehmen.

Ausnahme sind Verfahren, bei denen tiber Kunst am Bau und Kunst im offentlichen Raum in
einem konkurrierenden Verfahren entschieden wird (kiinstlerische Wettbewerbe). Eine Betei-
ligung der Kunstkommission wird jedoch empfohlen.

Das Beratungsangebot der Kunstkommission gilt flr alle Gbrigen 6ffentlichen und privaten
Trager.
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2.1
2.1.1

2.1.2

2.13

214

2.15

2.16

2.1.7

2.2

221
2.2.2
2.2.3
224
2.2.5
2.2.6

2.3

2.3.1

2.3.2

2.3.3
234
2.3.5
2.3.6
2.3.7

Aufgaben der Kunstkommission
Allgemein

Grundlage fur diese Richtlinien sind folgende Beschlisse:

Beschluss des Kultur- und Freizeitausschusses vom 30.01.2008 ,Beratungs- und Empfeh-
lungsfunktion der Arbeitsgemeinschaft Bildende Kunst“, der Beschluss des Kultur- und
Freizeitausschusses ,Grundséatze der Kunstkommission“ vom 06.07.2011 sowie der Be-
schluss des Stadtrats flir Kunst am Bau vom 25.10.2012.

Die Kunstkommission erstellt Gutachten fiir Kunst am Bau und Kunst im offentlichen Raum
und gibt Empfehlungen fir den Stadtrat.

Uber Standort und Héhe der einzusetzenden Mittel — ob 1 % oder 2 % der Baukosten — und
an welchen Bauwerken Kunst am Bau realisiert wird entscheidet die Kunstkommission in
Form einer Empfehlung fur den Stadtrat.

Die Kunstkommission befindet Gber Veranderungen an Kunstwerken, Standortverlagerun-
gen und Abbau in Form einer Empfehlung fir den Stadtrat.

Die Kunstkommission befindet Giber die Annahme von an die Stadt Erlangen gerichteten
Leih- und Schenkungsangeboten Dritter bezlglich kiinstlerischer Objekte fur den 6ffentli-
chen Raum in Erlangen in Form einer Empfehlung fiir den Stadtrat.

Die Kunstkommission kann im Allgemeinen wie im Besonderen selbststandig Vorschlage
und Empfehlungen fir Kunst am Bau und Kunst im &éffentlichen Raum im Bezug auf zukiinf-
tige Entwicklungen innerhalb des Geltungsbereichs erstellen.

Die Gutachten und Empfehlungen der Kunstkommission werden offentlich zuganglich ge-
macht.

Die Beratung und Empfehlung im Bereich Kunst am Bau umfasst
das vorgeschlagene kinstlerische Gesamtkonzept einschl. seiner Verweildauer.

die Auswahl des zu verwirklichenden kiinstlerischen Entwurfs.

die Durchfuhrung von kinstlerischen Wettbewerben.

die Besetzung des Preisgerichts bei kiinstlerischen Wettbewerben.

die Auswahl der einzuladenden Kuinstler bei einem beschréankten Wettbewerb.
die Hohe der Beteiligungs-, Entwurfs- und Ausfihrungshonorare.

Die Beratung und Empfehlung im Bereich Kunst im 6ffentlichen
Raum umfasst

die Frage, an welchen Orten im Stadtgebiet Kunst im 6ffentlichen Raum verwirklicht wer-
den soll.

die Frage, welche MaRnahmen zur kinstlerischen Ausgestaltung des 6ffentlichen Raums
und welche Mal3nahmen im Zusammenhang mit der kiinstlerischen Ausgestaltung des 6f-
fentlichen Raums vorzuschlagen sind.

die Auswahl des zu verwirklichenden kiinstlerischen Entwurfs.

die Durchfuhrung von kunstlerischen Wettbewerben.

die Besetzung des Preisgerichts bei kiinstlerischen Wettbewerben.

die Auswahl der einzuladenden Kuinstler bei einem beschréankten Wettbewerb.
die Hohe der Beteiligungs-, Entwurfs- und Ausfihrungshonorare.
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3.1

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

4.

Zusammensetzung der Kunstkommission

Allgemein

Die Kunstkommission behandelt in ihren Sitzungen Vorgange zu Kunst am Bau und Kunst
im offentlichen Raum. Die Kunstkommission kann eine/n Sprecher/in ernennen. Die Mit-
glieder der Kunstkommission nach Ziffer 3.3, 3.4 und 3.5 erstellen im Rahmen einer fachli-
chen Diskussion ein Meinungsbild. Das Meinungsbild mindet in ein Gutachten und eine
Empfehlung fur den Stadtrat. Stadtraten, die Mitglieder der Kunstkommission nach Ziffer
3.6 sind, obliegt ein Beraterstatus.

Geschaftsfuhrung

- Die Geschaftsfuhrung liegt beim Kulturreferat. Das Kulturreferat ernennt die geschéfts-
fuhrende Person.

- Die geschaftsfihrende Person koordiniert die vom Stadtrat beschlossenen Empfehlun-
gen in Zusammenarbeit mit den beteiligten Dienststellen.

- Der Geschaftsfiihrung obliegt die fachliche und inhaltliche Vorbereitung der Sitzungen,
die Leitung der Kommissionssitzungen sowie die Protokollverantwortlichkeit.

- Die Verwaltung der Haushaltsmittel fir Kunst am Bau und Kunst im &ffentlichen Raum
obliegt der Geschéftsflihrung.

Stadtische und nichtstadtische Kunsteinrichtungen

Stadtmuseum Erlangen

Kunstpalais Erlangen

Kunstverein Erlangen e. V.

Kunstmuseum Erlangen e. V.

Fach- und sachkundige Personen — mindestens drei Personen u. a. aus:
- Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg
- Akademie der Bildenden Kinste Nirnberg oder andere

- Hochschule fur Architektur (z.B. Georg-Simon-Ohm Hochschule Nurnberg/Fachbereich
Architektur)

- freischaffende/r Kiinstler/in (auf Vorschlag der Kunstkommission)

- Stadtplaner/Architekt im 6ffentlichen Dienst, im Bund Deutscher Architekten BDA (auf
Vorschlag der Kunstkommission)

- Sachkundige/r Birger/in (auf Vorschlag der Kunstkommission)
Verwaltung
- Kulturreferat der Stadt Erlangen

- Planungs- und Baureferat der Stadt Erlangen

Stadtratsmitglieder
Jede Stadtratsfraktion kann eine/n Vertreter/in in die Kunstkommission entsenden.

Handlungsfahigkeit

Die Kunstkommission ist handlungsféhig, wenn insgesamt mindestens vier Personen aus den
Gruppen nach Ziffer 3.3, 3.4 und 3.5 anwesend sind.
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5.2

6.

Berufung

Die Mitglieder der Kunstkommission nach Ziffer 3.3, 3.4 und 3.5 werden vom Kulturaus-
schuss (Gutachten) und dem Stadtrat (Beschluss) berufen.

Die Mitglieder der Kunstkommission nach Ziffer 3.3, 3.4 und 3.5 werden fur den Zeitraum
von drei Jahren berufen. Eine wiederholte Berufung ist moglich.

Aufwandsentschadigungen

Den Mitgliedern der Kunstkommission nach Ziffer 3.4 kann eine Aufwandsentschadigung gewahrt
werden.

7.
7.1
7.2

7.3

7.4

Kommissionssitzungen
Die Kunstkommission tagt in nichtéffentlicher Sitzung.

Die Kunstkommission entscheidet tiber die gesonderte Einladung und Anhérung von Nut-
zern und Betroffenen bei Kunst am Bau und Kunst im 6ffentlichen Raum.

Uber die Sitzungen sind Ergebnisprotokolle anzufertigen. Diese werden den Mitgliedern der
Kunstkommission zugeleitet.

Die Kunstkommission kann ihre Gutachten offentlich erlautern.

Stand 04.02.2013

Die Geschéftsordnung wurde in mehreren Sitzungen im Zeitraum September 2012 bis Februar
2013 von den Mitgliedern der der Kunstkommission erarbeitet.

Anlagen:

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 1.3

Beschluss des Prasidiums
in der 393. Sitzung
am 13.03.2013
in Heilbronn

TOP 9: Kunst im offentlichen Raum

|. Beschluss

1. Kunst im 6ffentlichen Raum soll einen wirksamen Beitrag zu einem positiven Erscheinungsbild
sowie zum kulturellen Profil der Stadte leisten. Ihre Platzierung sollte auf der Grundlage eines
Gesamtkonzeptes erfolgen, das planerische, baukulturelle sowie ggf. historische Aspekte einbe-
zieht und Mal3nahmen der Instandhaltung, Weiterentwicklung und der Vermittlung vorsieht.
Kungt im 6ffentlichen Raum und Stadtentwicklungskonzepte sollten in einer ressortiibergreifen-
den Planung entwickelt werden.

2. Kunst im offentlichen Raum umfasst auch kinstlerische Interventionen und Aktionen temporarer
Art. Diese ermdglichen die Auseinandersetzung mit aktuellen Themen der Stadtgesellschaft und
schaffen neue Blickwinkel auf eine scheinbar vertraute Umgebung.

3. DasPrasidium nimmt die vorliegende Handreichung und die darin enthaltenen Hinweise zum
Umgang mit Kunst im offentlichen Raum zustimmend zur Kenntnis.

[I: Begrindung:

Kunst im 6ffentlichen Raum ist seit Jahrhunderten ein fester Bestandteil von Stadtkultur. Sie kann in
besonderer Weise zur Identifikation der BUrger mit ihrer Stadt beitragen. Nicht selten stehen bedeu-
tende Werke symbolisch fur die ganze Stadt.

Nicht nur kulturpolitisch, sondern auch aus 6konomischer Sicht sollte der Werterhalt guter Kunst im
offentlichen Raum eine Rolle spielen. Sie wird zudem wirkungsvoll fir die touristische Stadtwerbung
genutzt. Der Stadtraum an sich ist in den letzten Jahrzehnten einer Kommerzialisierung unterworfen,
die kulturell-asthetischen Aspekten zuweilen zu wenig Raum gibt. Diese Entwicklungen erschweren
vielfach Konzepte fur offentliche Kunst.

Der praktische Umgang mit Kunst im 6ffentlichen Raum gestaltet sich in den Stadten angesichts der
Vielzahl von Objekten und deren z. T. unbefriedigenden Erhaltungszustanden vielfach zu einem Prob-
lem. Nach ausfuhrlicher Beratung der Thematik in der Konferenz der Kulturamtsleiter/innen NRW
und in den Kulturausschiissen des StNRW und des DST sowie unter Wirdigung der schwierigen
Haushaltssituation vieler Stadte ist die beigefligte Handreichung erarbeitet worden. Sie macht auf die
Problematik aufmerksam, verzichtet aber weitgehend auf ausgabenwirksame Aussagen. Viele der in
der Handreichung aufgefuhrten Mal3nahmen kénnen durch Optimierung von Arbeitsablaufen und
bessere Zusammenarbeit der Dienststellen, durch Weiterbildung von Mitarbeitern und auch durch
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-2-

Sponsoring, Ehrenamt, Patenschaften usw. abgesichert werden.
Das Prasidium wird um Zustimmung zu der vorliegenden Handreichung und den darin enthaltenen

Hinweisen zum Umgang mit Kunst im offentlichen Raum gebeten.

Anlage
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O 1.3

%

Anlage 03.01.2013
41.07.30D

Kunst im offentlichen Raum

Eine Handreichung

Praambel

In jeder Kommune bedarf der Umgang mit Kunst im &ffentlichen Raum besonderer Aufmerksamkeit.
Professionalitat und Fachkompetenz im Umgang mit dem Thema ist notwendig. Defizitein vielen
Stadten zeigen dies sehr deutlich. Diese Handreichung beschreibt das Themenfeld und soll die
Kommunen ermutigen, die historische Bedeutung der Arbeit in diesem das Stadtbild pragenden und
Gesellschaftsentwicklung spiegelnden Themenkomplex vor Ort anzunehmen.

Der Handlungsrahmen sollte dabei mdglichst weit gefasst werden. Ziel einer jeden Stadt und
Gemeinde sollte ein Konzept sein, das ein Regelwerk fir architekturbezogene Kunst offentlicher
Bauten und Kunst im 6ffentlich zugénglichen Raum bildet, im Idealfall aber weiter gefasst ist und die
Inszenierung und Asthetik von Stadtrdumen, Strafken und Plétzen sowie deren ,, Méblierung” ein-
schliefdt und damit 6ffentliche Kunst mit einer umfassenden Bedeutung meint.

Kunst im 6ffentlichen Raum ist seit Jahrhunderten ein fester und herausragender Bestandteil von
Stadtkultur. Sie gehort nicht nur zu den dltesten aller Kiinste, sondern ist auch die 6ffentlichste unter
den Kinsten. Sietragt in besonderer Weise zur |dentifikation der Blrger mit ihrer Stadt bei. Nicht
selten stehen bedeutende Werke symbolisch fir die ganze Stadt und konnen wirkungsvoll fir die
touristische Stadtwerbung genutzt werden.

Kunst im 6ffentlichen Raum gewinnt aber auch aus anderen Griinden an Aktualitét: Niemals zuvor in
der deutschen Geschichte sind so viele Werke der Kunst in den 6ffentlichen Raum einbezogen worden
wie seit dem Wiederaufbau der 1950er Jahre. Heute bedrohen diese Kunstwerke nicht nur ein
zunehmender Vandalismus, Verwahrlosung und Diebstahl, sondern auch stadtebauliche Verénderun-
gen sowie Umnutzungen, Abrisse und Umbauten 6ffentlicher Gebaude.

Auch aus 6konomischer Sicht sollte der Werterhalt guter Kunst im offentlichen Raum eine Rolle
spielen, zumal der Stadtraum an sich in den letzten Jahrzehnten einer Kommerzialisierung unterworfen
ist —was wiederum Konzepte fir 6ffentliche Kunst nicht erleichtert.

Angesichts der bestehenden Haushaltsprobleme dirfte es vielen Stadten und Gemeinden schwer
fallen, fur den Erhalt und die Weiterentwicklung von Kunst im 6ffentlichen Raum zusétzliche
Haushaltsmittel bereit zu stellen. Viele der in dieser Handreichung aufgefuhrten Mal3nahmen konnen
durch Optimierung von Arbeitsablaufen und bessere Zusammenarbeit der Dienststellen, durch
Weiterbildung von Mitarbeitern und auch durch Sponsoring, Ehrenamt, Patenschaften usw. abgesi-
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chert werden. Gleichwohl erfordert ein sachgerechter Umgang mit dem Thema auch kommunale
Ressourcen.

1. Neuschaffung von Kunst im 6ffentlichen Raum

Die Neuschaffung von Kunst im 6ffentlichen Raum bedarf eines K onzepts, eines Budgets, professio-
nellen Handelns und fachlich kompetenter Entschei dungsgremien.

Bei offentlichen Bauvorhaben aller Art sollte im Rahmen verflgbarer Mittel die alte Praxis wieder
angestrebt werden, jewells ein (prozentual definiertes) Budget fir Kunst zu investieren.

Bei Neu- und Umplanungen ist sicherzustellen, dass rechtzeitig eine Beratung und ein transparenter
Entschei dungsprozess tber den Umgang mit davon tangierter Kunst im 6ffentlichen Raum erfolgt.

Wettbewerbe vor der Vergabe von Auftragen fir Kunst im 6ffentlichen Raum filhren zu besserer
nachhaltiger Qualitat. Abhangig von Budget und Bedeutung kdnnten auch alternativ externe Fachleute
zur Beratung hinzugezogen werden (siehe auch das Kapitd ,, Kommission®). Wichtig ist dabei,
kiUnstlerische Qualitét zu sichern, Transparenz des Verfahrens herzustelen und die Birgerschaft
gebthrend einzubeziehen. Kunst im offentlichen Raum miisste mehr als bisher blrgerschaftlich
orientiert sein und verlangt eine ressortubergreifende Planung.

Private Investoren sollten grundsétzlich Uber die Aufgabe von Kunst am Bau informiert werden.
Fachliche Unterstiitzung und I nformation Uber die Bedeutung des Themas sollten angeboten werden,
damit sich auch Private fir das Thema engagieren. Soweit die Kommune aufgrund zu schlie3ender
Vertrage auf private | nvestoren Einfluss nehmen kann, sollte sie dort tangierte oder entstehende
offentlich zugangliche Kunst nach den kommunalen Regeln mit gestalten.

2. Verantwortlichkeit fur Kunst im offentlichen Raum

Jede wichtige Aufgabe wird in der 6ffentlichen Verwaltung durch fachkundiges Personal erledigt.
Dies muss auch fir den Umgang mit offentlicher Kunst gdten. Jede Stadt bzw. Gemeinde sollte einen
Verantwortlichen benennen, der sich um Kunst im 6ffentlichen Raum kiimmert und alle oben
beschriebenen Aufgaben mdglichst mit kunstwissenschaftlicher Fachkompetenz wahrnimmt bzw.
koordiniert. In Grol3stadten und bel entsprechender Finanzausstattung konnte dies im Ideglfall eine
»Stabsstelle* fur offentliche Kunst (Beispiel Dortmund) bzw. eine mit dieser Aufgabe betraute Person
sein, die mit dem Hintergrund eines fachbezogenen Studiums (Kunstgeschichte, Architektur, usw.)
diese wichtige Aufgabe umfassend ausfillt. Diese Position kann in der Kulturverwaltung oder in
einem Kunstmuseum angesiedelt sein.

Bel Finanz- und Personalknappheit misste zumindest ein Mitarbeiter der Kulturverwaltung entspre-
chend aus- bzw. weitergebildet werden. Es wére dann sicherzustdlen, dass diese/r Mitarbeiter/in
hinreichend Arbeitskapazitat und Einwirkungsmaoglichkeiten hat, um die beschriebenen Aufgaben
wahrnehmen zu kénnen. Kleine Gemeinden kénnten sich zur Erflllung dieser Aufgaben auch mit
Nachbargemeinden zusammenschlief3en oder die Hilfe der Kreise oder eines Kunstmuseums in der
Region in Anspruch nehmen, um diese Aufgabe zu optimieren.

Allerdings bleibt das Thema eine gesamtstadtische und gleichermal3en interdisziplindre Aufgabe —
auch wenn es einen kompetenten ,, Kimmerer® gibt.
3. Dokumentation, I nformation und Vermittlung

Alle Kunstwerke im 6ffentlichen Raum sollten umfassend dokumentiert werden. Angaben zum Werk,
zur Aufstellung, zum Eigenttimer, zur Finanzierung, Errichtung und vertraglichen Situation der
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Entstehung, zu spezifischen Fragen der Pflege usw. sind ebenso notwendig wie Hinweise zum
Kinstler, seinen Interpreten, zu seinen weiteren offentlichen Werken, seinen Einzel- und Gruppenaus-
stellungen, auRRerdem eine Biografie und eine Bibliografie des Klinstlers. Diese Angaben solltenim
Internet fUr die Burgerinnen und Birger verfigbar sein und sollten, falls noch nicht vorhanden, so
zligig wie moglich erstellt werden.

Am Standort des Kunstwerks ist moglichst eine angemessen gestaltete Objektinformation anzubrin-
gen, die die kunstwissenschaftlich notwendigen Mindestangaben ebenso enthalt wie Hinweise auf
weiterflihrende I nformationen (Homepage, QR - Code mit Verweis auf weitergehende Informationen,
usw.).

Pressearbeit und Printmedien (Flyer, Postkarten usw.) kénnen helfen, das Bewusstsein flr den Wert
der Kunst im offentlichen Raum zu schéarfen. Wiinschenswert sind dartiber hinaus Monografien,
Buchpublikationen, Flihrungen, Kinstlergesprache usw. Nur eine gut und vielseitig vermittelte Kunst
im offentlichen Raum kann Bewusstsein und Verantwortung fir diesen anspruchsvollen Bereich von
Stadtkultur stérken. Erfahrungen haben gezeigt, dass sich die Burgerinnen und Birger bei entspre-
chend qualifizierter Information sehr wohl fur ihre Kunst im 6ffentlichen Raum interessieren und
engagieren.

4. Kontrolle und I nstandhaltung

Regelmafige Kontrollgange — empfehlenswert ist mindestens einmal pro Jahr — zu allen Werken der
offentlichen Kunst miissen durch kompetentes Personal (hauptamtlich, beauftragt oder ehrenamtlich)
durchgefihrt und dokumentiert werden.

Aus diesen Kontrollen ergibt sich der konkrete Bedarf an Reinigung, Instandsetzung und Restaurie-
rung. Die Verwaltung stellt sicher, dass die notwendigen Mal3nahmen so zeitnah durchgefiihrt werden,
dass eine dauerhafte Schadigung der Kunstwerke verhindert wird. Die Verwaltung kann sich dabei
auch Partner flr Patenschaften zugunsten der Pflege einzelner Kunstwerke suchen.

Die Verwaltung muss eine Routine entwickeln, mit der der federfiihrenden Dienststelle Veranderun-
gen an Gebauden und offentlichen Grundstiicken gemel det werden, von denen Kunst im &ffentlichen
Raum tangiert wird. Ziel ist es dabei, den Verlust oder die Beschadigung von Kunstwerken sowie die
Beeintrachtigung des Standorts oder der Wirkung eines Kunstwerks auf seine Umgebung rechtzeitig
zu erkennen und entsprechende Mal3nahmen einzuleiten. Jeder Einzelfall verlangt dabei eine eigen-
sténdige Wirdigung und Entschei dung im Rahmen des gesamtstédtischen K ontextes.

Nicht zuletzt ist von Belang, dass mit hinreichenden Kontrollen und Maf3nahmen sowohl die bauliche
als auch die betriebliche Verkehrssicherungspflicht gewahrleistet werden. Dazu kénnten K ooperatio-
nen mit stédtischen Amtern des Bereichs Grinflachen und Tiefbau sehr hilfreich bzw. notwendig sein.

5. Sicherung gegen Vandalismus und Diebstahl

Alle geféhrdeten Kunstwerke im offentlichen Raum sollten daraufhin Gberprift werden, ob sie
hinreichend gegen Vandalismus und Diebstahl gesichert sind. Nach der Prioritét der Bedeutung der
Kunstwerke sollten entsprechende Mal3nahmen ergriffen werden. Dabei konnen bel wertvollen
Werken auch Alarmsysteme sinnvoll oder notwendig sein.

6. Finanzierung der Instandhaltung

Kunst im offentlichen Raum stellt auch finanziell einen Wert dar, deren Verfall schmélert die

Vermogenswerte der Stadt. Entsprechend sollten die 6ffentlichen Kunstwerke in den Instandhaltungs-
budgets berticksichtigt werden. Im Falle hoher Instandhaltungsbedarfe kann die Erstellung von
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Prioritatenlisten wie auch in anderen kommunalen Fachbereichen sinnvoll sein, die im zur Verfiigung
stehenden finanziellen Rahmen abgearbeitet werden. Darlber hinaus sollten Sponsoren, Freundeskrei-
se, Investoren, Partner aus der Wirtschaft sowie ehrenamtliche L eistungen und Patenschaftsmodelle
einbezogen werden.

7. Versicherung

Die Kunstwerke sind — soweit maglich - gegen Vandalismus und Diebstahl zu versichern. Sie sollten
versicherungstechnisch im Grundsatz wie Kunst in Museen und Sammlungen behandelt werden.

8. Abbau von Kunstwer ken und Einrichtung eines Depots

Jede Generation hat das Recht und die Pflicht, Uber 6ffentliche Kunst zu diskutieren und zu entschei-
den.

Dies gilt auch fur den Umgang mit Kunstwerken, die an ihrem derzeitigen Standort ihre Funktion oder
ihre Asthetik durch duRere Einfliisse verloren haben oder die wegen ihrer Fragwiirdigkeit in der Kritik
stehen. Es gibt viele Beispiele in den Stadten und Gemeinden fir Kunstwerke, die unter dem Druck
spezieller Interessen ohne hinreichende Berlicksichtigung der kiinstlerischen Qualitét realisiert
wurden. Es muss moglich sein, fragwtrdige Entscheidungen der Vergangenheit zu korrigieren, die das
Stadtbild zum Teil nachhaltig beeintrachtigen.

Kunstwerke kdnnen auch so geschéadigt sein, dass siein naher Zukunft oder mit vertretbarem Aufwand
nicht restauriert werden konnen.

Unter Wahrung des Respekts vor jeglicher kiinstlerischen Arbeit kann es angebracht sein, einen Ort in
der Stadt, ein Depot, ein,, Archiv fir ungenutzte Kunst* zu finden, wo solche Kunstwerke aus dem
offentlichen Raum temporér oder dauerhaft aufbewahrt und auch bei Bedarf interessierten Birgern
oder Fachleuten zuganglich gemacht werden. Qualitétsurteile sind schwierig und zeitabhéngig,
manche Arbeiten brauchen im innerstadtischen Diskurs eine Denkpause oder befinden sich inzwischen
in entwirdigenden Zusténden. Die temporéare Auslagerung kann ggf. zu einer Neubewertung fihren.

Dabe handelt es sich immer um Einzelfallentscheidungen im jeweiligen Kontext.

9. Kommission fir offentliche Kunst

Um die Qualitat von Kunst im 6ffentlichen Raum zu sichern, sollten Kommunalverwaltung und
Kommunalpolitik fir die wichtigen Entschei dungsprozesse Fachleute hinzuziehen.

In der Vergangenheit hat sich die Einsetzung einer Kommission fur ¢ffentliche Kunst als hilfreich
erwiesen, zumindest dann, wenn die Stadt eine gewisse Grof3e hat oder Uber bedeutende Objekte
verflgt. Diese sollte in regelméfiigen Abstanden alle wichtigen Entscheidungen tber Kunst im
offentlichen Raum im Sinne der oben genannten Anforderungen treffen bzw. fur die politischen
Gremien vorbereiten. Die Wahlzeit der Kommission sollte sich an der Wahlperiode des zustandigen
politischen Gremiums orientieren. Den Vorsitz konnte durchaus ein externer Experte fuhren.

Weitere externe Experten aus dem Bereich der Kunstgeschichte, der Museen zeitgendssischer Kunst
und der daflir qualifizierten Kuinstlerschaft sollten ergénzt werden durch Fachleute aus dem eigenen
Kultur- und Baubereich sowie durch ortliche Politiker. Fur das Zusténdigkeitsspektrum und die
Zusammensetzung der Kommission gibt es gute Beispiele in einigen Grof3stadten (z.B. Bochum, Koln
und Minster).
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Die Kommission sollte moglichst durch vertragliche Regelungen der Kommune auch fir éffentlich
zugangliche Kunst privater Investoren zustandig sein.

10. Konzeption Kunst im 6ffentlichen Raum

Jede Stadt bzw. jede Gemeinde sollte ein eigenes Konzept zum Themenkomplex ,, Kunst im offentli-
chen Raum” erstdlen, das auf die jeweiligen Verhdltnisse zugeschnitten ist. Dabe sollten mdglichst
viele der angesprochenen Aufgaben in diese K onzeption e nflief3en und insbesondere die Sicherung
der Qualitat zukinftiger Entschel dungsprozesse geregelt werden (Wettbewerbe, Kommission usw.).

Die Kommune sollte diese Prozesse als gesamtstadtische und interdisziplinére Aufgabe behandeln und
dabel Beteiligung, die Einbeziehung externen Sachverstandes sowie insbesondere die Mitwirkung von
Kunstlern sicherstdlen.

Entscheidend ist das gemeinsame Bestreben, die ¢ffentliche Kunst als wesentliches Element von
Stadtkultur anzuerkennen und unwiederbringliche kulturelle und materielle Werte zu erhalten und
nachhaltig zu sichern.
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O 1.4

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/47/SA015 Anke Steinert-Neuwirth KPB/026/2013

Kulturpddagogisches Projekt "Alles was ich bin ... Bilder Figuren Objekte" im
Rahmen des Int. Figurentheater-Festivals

Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung
Jugendhilfeausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme
Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme
Schulausschuss 02.05.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Amt 51/mitwirkende Kindertagseinrichtungen, 412/Jugendkunstschule, Amt 40/mitwirkende Schu-
len,

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

1. Kontext

Die Stadt Erlangen startete im Jahr 2009 die flr die nachsten Jahre angelegte ,Bildungsoffensive®,
die sich u. a. auch die Forderung und den nachhaltigen Ausbau der kulturellen Bildung zum Ziel
gesetzt hat. In diesem Zusammenhang wurden vom stadtischen Kulturprojektbiro konkrete Ideen
und Projekte zur Forderung der kulturellen Bildung von Kindern und Jugendlichen und der Vernet-
zung der Akteure in der Stadt entwickelt. Dazu zahlt unter anderem der 2010 gegrundete ,KS:ER —
Kulturservice Erlangen fur Schulen und Kitas®, der beim Kulturprojektbiiro angesiedelt ist.

Das Kulturprojektbiiro und der KS:ER setzen mit dem Projekt , Alles was ich bin ... Bilder Figu-
ren Objekte” im Rahmen des Figurentheater-Festivals das im Arbeitsprogramm 2013 formulierte
Leitziel konsequent um, konkrete kulturpadagogische Projekte mit innovativem und nachhaltigem
Charakter unter Einbeziehung unterschiedlicher Zielgruppen und Einrichtungen zu entwickeln, die
an das bereits bestehende kulturelle Angebot — in diesem Fall die stadtischen Festivals — anknip-
fen und im Ergebnis zu einer aktiven, intensiven und nachhaltigen Beteiligung von Kindern und
Jugendlichen am kulturellen Leben der Stadt filhren sollen. Das Projekt ,Alles was ich bin ... Bilder
Figuren Objekte* setzt genau hier an.

2. Zielsetzung des Projektes , Alles was ich bin ... Bilder Figuren Objekte"

= Kinder und Jugendliche in der Stadtgesellschaft aus allen Schularten sowie Horten und Lern-
stuben erhalten eine auf zwei Jahre angelegte Plattform der Begeghung und Beschaftigung
mit dem Genre des Figuren-, Bilder- und Objekttheaters —im Vorfeld, wahrend sowie tber
das 18. Internationale Figurentheater-Festival hinaus.

= Die beteiligten Kinder und Jugendlichen befassen sich eigenstandig sowie in Gruppen unter
kinstlerischer und padagogischer Anleitung und Begleitung mit dem Genre des Figuren-, Bil-
der- und Objekttheaters, lernen es inhaltlich, kiinstlerisch sowie technisch kennen und beurtei-
len und werden tber den Projektverlauf somit selbst zu , Experten® dieser Theaterform.

= Durch ,selbst aktiv und kreativ werden* erhalten sie die Mdglichkeit, vielschichtige Erfah-
rungen in asthetischen, kreativen, dramaturgischen und kognitiven Bereichen zu sam-
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meln und damit auch im Rahmen des Gesamtprogramms des 18. Internationalen Figurenthea-
ter-Festivals in Form von ersten eigenen kleinen Préasentationen in die Offentlichkeit zu treten.

= Im Projektverlauf erhalten sie die Moéglichkeit, an einem einrichtungstbergreifenden oder
einrichtungsbezogenen Ensemble mitzuwirken und selbst eine Auffiihrung zu entwickeln,
um dann mit der entstandenen Inszenierung beim Figurentheater-Festival 2015 in Erscheinung
zu treten.

= Parallel zur Stiickentwicklung ergeben sich vielfaltige Moglichkeiten zur flankierenden Pro-
jektbeteiligung — auch fiir weitere Einrichtungen oder P-Seminare, die erst im spéteren Pro-
jektverlauf einsteigen mochten — in den Bereichen: Erstellen von Objekten und Figuren, Blh-
nenbild, Pressearbeit, Gestaltung des Schuler-Werkstatt-Tags, Veranstaltungstechnik, Ent-
wicklung von Marketingideen, Organisation und Durchfihrung einer eigenen Pressekonferenz
und vieles mehr.

= Die beteiligten Kinder und Jugendlichen werden nicht nur Nutzer des stadtischen, kulturellen
Angebots, sondern pragen durch ihre Aktivitaten das kulturelle Leben der Stadt aktiv mit — sie
werden selbst zu Agenten, zu Akteuren im kulturellen Feld.

w

. Zielgruppe

= Erlanger Schilerinnen und Schuler aller Schularten sowie Kinder und Jugendliche in Horten
und Lernstuben in der Altersgruppe 6 bis 17 Jahre

= insbesondere Kinder und Jugendliche aus bildungsfernen Schichten und Kinder mit besonde-
rem Forderbedarf

= (ber den gesamten Projektverlauf werden ca. 200 Schilerinnen und Schiiler an dem Projekt
teilnehmen

4. Projektzeitraum
2 Jahre — Fruhjahr 2013 bis Fruhjahr 2015
5. Arbeitsweise

Im Projektverlauf sollen verschiedene Arbeitsweisen und Formate miteinander kombiniert werden,
sodass der Charakter der Begegnung und des Umgangs mit dem Genre des Figuren- und Objekt-
theaters moglichst vielschichtig stattfindet.
Das Projekt geht in seinem gesamten Verlauf von einem ganzheitlichen Bildungsverstandnis
aus. Demzufolge stehen kreativ-kiinstlerische Bildungsprozesse im Team ebenso im Zentrum
wie die Starken- und Interessenaorientierung der beteiligten Kinder und Jugendlichen in Verbin-
dung mit ,,ihren* Lebensweltthemen.
Folgende Formate werden hierbei zum Einsatz kommen:
= Workshops mit regionalen und internationalen Figurentheater-Kinstlerinnen und

-Kinstlern in den Einrichtungen (April 2013)

» Offentlicher Schiler-Werkstatt-Tag am 6. Mai 2013 im Rahmen des Festivalprogramms mit
ersten kleinen Prasentationen und gegenseitigen Begegnungsmaoglichkeiten

= Kostenfreie Auffihrungsbesuche der am Projekt beteiligten Kinder und Jugendlichen wéah-
rend des Internationalen Figurentheater-Festivals (kulturelle Teilhabe fur alle Projektbeteiligten)

= Auseinandersetzung und Reflexion des Erlebten mit Fachkraften

= Nach Ende des Festivals Griindung eines einrichtungsitibergreifenden oder einrichtungs-
bezogenen Schilerensembles

= Beginn eigener Stickentwicklung und Probenphase

= Workshops und Projekttage in den Einrichtungen fiir die Herstellung der fir die Produktion
bendtigten Objekte, Figuren, Buhnenbilder usw.

* Projektflankierende Gruppen, Workshops und Projekttage (u. a. fir Offentlichkeitsarbeit,
Entwicklung von Marketingideen, Pressekonferenz — jeweils vorbereitet und durchgefiihrt von
den beteiligten Kindern und Jugendlichen, z. B. im Rahmen von P-Seminaren)
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= Prasentation der Schilerproduktion Ende 2014 (Vorpremiere) sowie im Rahmen des 19.
Internationalen Figurentheater-Festivals 2015

6. Aktueller Projektstand (April 2013)

Bis Ende April 2013 werden insgesamt 180 Kinder aus 12 Einrichtungen in Workshops mit insge-
samt 14 renommierten Figurentheater-Klnstlerinnen und -Kinstlern gearbeitet haben. Die
Workshops dauerten jeweils drei Tage bzw. ein Workshop wurde tber mehrere Wochen auf ver-
schiedene Nachmittage verteilt.

Im Vorfeld des Projektstarts wurden in mehreren Sitzungen zwischen dem Kulturprojektbiro-
/IKS:ER-Team und den Einrichtungsleitungen bzw. den Lehrkraften inhaltliche Winsche und Be-
diurfnisse sowie Besonderheiten und Zeitstrukturen der Einrichtungen abgefragt. Ziel war es, kein
Projekt ,Uberzustilpen®, sondern dieses mit den Einrichtungen und den Fachkréften gemeinsam
zu entwickeln. In einem weiteren Schritt wurden vom Kulturprojektbiiro die fir die Einrichtungen
.passenden” Kunstler ausgewahilt.

In den dreitagigen Workshops erfolgte fir die Kinder und Jugendlichen eine erste intensive Be-
gegnung zum einen mit einem Figurentheater-Kiinstler, zum anderen mit einer bestimmten Form
von Bilder-, Figuren- und Objekttheater. Je nach Kinstler/Kinstlerin und Einrichtung wurden ver-
schiedene Theaterformen kennengelernt und erprobt.

Die Workshops wurden dabei padagogisch unterstiitzt und begleitet von Studierenden des Instituts
fur Theater- und Medienwissenschaften, von Theaterpéadagogen sowie von Mitarbeitern des Kul-
turprojektbiros.

Im Festivalzeitraum 3. bis 12. Mai 2013 werden alle beteiligten Kinder und Jugendlichen mindes-
tens eine Auffihrung ihrer Wahl kostenfrei gemeinsam mit ihren Lehrkraften/Betreuern besuchen.

7. Beteiligte Einrichtungen und , ihre* Kinstler”

= Ernst-Penzoldt-Mittelschule, Klasse 5¢ + Carlos Malmedy, Schattentheaterkiinstler und Pada-
goge an der Levana-Schule Schweich mit dem Forderschwerpunkt ganzheitliche Entwicklung

= [ntegrative Lernstube HertleinstralRe + llka Vierkant, Ensemblemitglied der Figurentheatergrup-
pe ,Familie FI6z* mit dem Schwerpunkt Maskentheater

= Jugendlernstube Bruck + Neville Tranter, Puppenspieler, Puppenbauer, Schauspieler und
Grinder des Ein-Mann-Puppentheaters ,Stuffed Puppet Theatre* aus den Niederlanden

= Hermann-Hedenus-Mittelschule, Klasse 5a + Julika Mayer, Figurentheater-Kinstlerin, Mitglied
der Theatergruppe ,La Ou“ und Professorin fir Figurentheater in Stuttgart

= Hermann-Hedenus-Mittelschule, Klasse 5b + Stefan Klgel, Puppenspieler, bildender Kiinstler
und Leiter des ,Theater Kuckucksheim® in Heppstadt

= Hermann-Hedenus-Mittelschule, Klasse 5¢ + Nicola Unger, Figurentheater-Kinstlerin aus Rot-
terdam, ihre Arbeiten bewegen sich zwischen bildender und darstellender Kunst

= Hermann-Hedenus-Mittelschule, Klasse 6a + Patrik Lumma, Puppenspieler, Puppenbauer,
Buhnenbildner, Grinder des ,Theater des Staunens* aus Frensdorf bei Bamberg

= Lernstube Blchenbach, Grundschulgruppe + Tanya Haringer, Kunstpadagogin, Schauspielerin
und Leiterin von Trickfilm-Workshops aus Erlangen

= Lernstube Blichenbach, Jugendgruppe + Carlos Malmedy, Schattentheaterkiinstler und Pada-
goge an der Levana-Schule Schweich mit dem Forderschwerpunkt ganzheitliche Entwicklung

= Max-und-Justine-Elsner-Grundschule, Klasse 1b + Annette Scheibler, Puppenspielerin und
Regisseurin aus Reutlingen, und Sigrun Kilger, Schauspielerin, Puppenspielerin und Regisseu-
rin. Beide sind Mitglieder der Theatergruppe ,Ensemble Materialtheater*

= Realschule am Europakanal, ,SOR-Gruppe” (Schule ohne Rassismus — Schule mit Courage) +
Florian Feisel, Figurenspieler, Leiter/Mitglied der Gruppe ,babelfish* und Professor fur Figuren-
theater aus Stuttgart in Zusammenarbeit mit Mikel Klein und André Studt

= Stadtischer Hort Liegnitzer Stral3e (HoLiSt) + Christoph Bochdansky, Puppenspieler, bildender
Kinstler, Regisseur und Dozent fir Puppenspiel aus Wien
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8. Schuler-Werkstatt-Tag am 6. Mai 2013

Im Rahmen des o6ffentlichen Schiler-Werkstatt-Tages am 6. Mai im Frankenhof (fester Bestandteil
des Festivalprogramms) werden alle beteiligten Kinder und Jugendlichen die Méglichkeit haben,
mit ,ihrem* Kinstler Einblicke in ihre Workshop-Ergebnisse zu geben bzw. erste kleine Préasentati-
onen darzubieten. Ebenso werden sie an diesem Tag im Frankenhof die Gelegenheit haben, wei-
tere Bilder-, Figuren- und Objekttheaterformen kennenzulernen und auszuprobieren. Alle beteilig-
ten Kunstlerinnen und Kinstler werden auch am Schuler-Werkstatt-Tag anwesend sein. Gemein-
sam mit der Jugendkunstschule wird es ein umfangreiches kiinstlerisches Mitmachprogramm ge-
ben.

9. Weiteres Vorgehen

Im Nachgang zum Figurentheater-Festival erfolgt nach einer Reflexionsphase mit den Péddagogen
und Kinstlern die Planung des weiteren Vorgehens. Es ist vorgesehen, ein einrichtungsiubergrei-
fendes Figurentheater-Ensemble flr Erlangen zu griinden bzw., wenn dies von Einrichtungen ge-
wulnscht ist, auch ein eigenes kleines Ensemble ins Leben zu rufen, um an dem Thema weiterzu-
arbeiten. Hierzu wird es dann auch fur weitere Einrichtungen flankierend die Mdglichkeit geben,
sich an diesem Projekt zu beteiligen, z. B. Veranstaltungstechnik bedienen, Masken bauen, Biih-
nenbild erstellen und &hnliche Formen.

10. Veranstalter/Gesamtkoordination

Stadt Erlangen, Kulturprojektbiro / KS:ER — Kulturservice Erlangen fir Schulen und Kitas in Zu-
sammenarbeit mit der Jugendkunstschule Erlangen, Erlanger Schulen, Horten und Lernstuben
sowie mit fachlicher und wissenschaftlicher Begleitung durch das Institut fiir Theater- und Medien-
wissenschaft der Friedrich-Alexander-Universitéat Erlangen-Nirnberg, eingebunden in die Aktivita-
ten des Interdisziplinaren Zentrums fiir Asthetische Bildung (Lehrstuhl fur Padagogik, Prof. Dr.
Eckart Liebau).

11. Projektkosten

Die Gesamtkosten des Projekts fiir den o. g. Zeitraum sind mit insgesamt 98.500 € kalkuliert. Die
Finanzierung wird Giber eine Kombination aus 6ffentlichen Zuschiissen, Budgetmittel des Kulturpro-
jektbiuros (nur Sachkosten) sowie Stiftungen und Sponsoren erfolgen.

Forder- bzw. Sponsorenzusagen liegen bereits vor von:

Siemens AG, Mauss Bau Erlangen GmbH & Co. KG, Birgerstiftung Erlangen, Lions Club Erlan-
gen-Hugenottenstadt, Bundesministerium fir Bildung und Forschung aus dem Programm ,Kultur
macht stark“/“Kinste 6ffnen Welten®;

(Antrag fur Kulturfonds Bayern fur Unterricht und Kultus lauft noch, eine Férderzusage liegt noch
nicht vor)

Anlagen: Presseartikel ,Die Puppe lebt ja“, Erlanger Nachrichten, 09.04.2013

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
[11/30/PM017 Rechtsabteilung 30-R/073/2013

Satzung zur Anderung der Satzung fiir die Stadtbibliothek Erlangen

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung
Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Gutachten

Haupt-, Finanz- und Personalaus- 08.052013 © Gutachten

schuss

Stadtrat 15.05.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 42

. Antrag

Die Satzung der Stadt Erlangen zur Anderung der Satzung fur die Stadtbibliothek Erlangen (Ent-
wurf vom 04.04.2013, Anlage) wird beschlossen.

Il. Begrindung

Durch den Rickgabeautomat kommt es vor, dass verschmutzte Blcher abgegeben werden.
Die Schadensfeststellung findet dann (im Ubrigen auch an der Theke, wenn StoRbetrieb
herrscht) zeitverzogert statt und die Leser miissen angeschrieben werden. Dies fuhrt manch-
mal zu Irritationen. Deshalb mdchte die Bibliothek diesen Sachverhalt der zeitverzogerten Pri-
fung in die Satzung aufgenommen haben.

Anlage:
Satzung der Stadt Erlangen zur Anderung der Satzung fiir die Stadtbibliothek Erlangen, Entwurf
vom 04.04.2013

lll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Anlage
Entwurf vom 04.04.2013

Satzung zur Anderung der Satzung fiir die Stadtbibliothek Erlangen

Art. 1

Die Satzung fur die Stadtbibliothek Erlangen vom 08.08.2011 i. d. F. vom 18.04.2012 (Die
Amtlichen Seiten Nr. 17 vom 18.08.2011 und Nr. 9 vom 26.04.2012) wird wie folgt geandert:

§ 7 wird wie folgt geéndert:
1. Die Uberschrift erhalt folgenden Wortlaut:

»8 7 Ruckgabe der Medien und Haftung bei Verlust, Beschadigung oder Ver-
schmutzung”

2. In Abs. 1 wird vor dem bisherigen Satz 1 folgender Satz eingeflgt:

,Die Ricknahme der Medien erfolgt unter dem Vorbehalt der Uberpriifung auf et-
waige Beschadigungen oder Verschmutzungen.”

Art. 2

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Seiten der Stadt
Erlangen in Kraft.
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
[11/30/PM017 Rechtsabteilung 30-R/074/2013

Satzung zur Anderung der Gebuhrensatzung zur Satzung fur die Stadtbibliothek
Erlangen

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung
Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Gutachten

Haupt-, Finanz- und Personalaus- 08.052013 © Gutachten

schuss

Stadtrat 15.05.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 42

. Antrag

Die Satzung der Stadt Erlangen zur Anderung der Gebuihrensatzung zur Satzung fir die Stadtbib-
liothek Erlangen (Entwurf vom 04.04.2013, Anlage) wird beschlossen.

Il. Begrindung

Im Kulturausschuss vom 9.1.2013 wurde von der Stadtbibliothek zur Kenntnis gegeben, dass die
Ausleihe der Sach-DVDs in den letzten Jahren stark gesunken ist, hingegen die Ausleihe der Blu-
Rays wéachst. Aus Platzmangel konnten die Blu-Rays jedoch nicht angemessen prasentiert wer-
den. Deshalb hat die Stadtbibliothek die Sachfilme zu den Sachbiichern gestellt und von der Kos-
tenpflicht befreit. Den gewonnenen Platz im 2. OG wurden den Blu-Rays zur Verfligung gestellt.
Die MzK wurde zum Tagesordnungspunkt 6a erhoben, Herr Stadtrat Winkler wies darauf hin, dass
die angekundigte MaRnahme mit einer Satzungsanderung im Stadtrat beschlossen werden muss.
Dies geschieht im Folgenden.

Anlagen:
Satzung der Stadt Erlangen zur Anderung der Gebiihrensatzung zur Satzung fir die Stadtbiblio-
thek Erlangen, Entwurf vom 04.04.2013

Ill. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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C) 3 Anlage

Entwurf vom 04.04.2013

Satzung zur Anderung der Gebiihrensatzung zur Satzung fiir die Stadtbibliothek Er-
langen

Art. 1

Die Gebuhrensatzung zur Satzung fir die Stadtbibliothek Erlangen vom 18.04.2012 (Die
Amtlichen Seiten Nr. 9 vom 26.04.2012) wird wie folgt geéndert:

In 8 3 wird nach Satz 1 folgender Satz angefuigt: ,Ausgenommen hiervon sind
Sachfilme.”

Art. 2

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Seiten der Stadt
Erlangen in Kraft.

37175



O 4.1

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV /41 Kultur- und Freizeitamt 41/024/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 41
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 20

Antrag

Abweichend von dem von der Kdmmerei vorgeschlagenen und den Budgetierungsregeln ent-
sprechenden Verlustvortrag in Hohe von 41.516,44 EUR schlagt das Fachamt einen Verlust-
vortrag in Hohe von 16.259,44 EUR vor.

Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung tiber den Verlustvortrag erfolgt in Haupt-, Fi-
nanz- und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der Ubertrag des negativen Gesamtbudgetergebnisses zu 100 % als Verlust in das nachste
Haushaltsjahr soll dem Fachamt einen Anreiz zu verstérkter Wirtschaftlichkeit bieten.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 41 betragt -86.521,58 EUR
(2011: -40.129,18 EUR, 2010: -89.317,69 EUR).

Es ist zurickzufuhren auf:
Nicht vorhersehbarer Riickgang der Ertrage in den Bereichen:

Ubernachtungen / Wirtschaftsbetrieb / Frankenhof ca. 40.000,-- EUR
Jugendkunstschule / Jazzbandball ca. 20.000,-- EUR
Kunstpalais (Katalogverkauf) ca. 15.000,-- EUR

In den Investitionshaushalt wurden 0 EUR Ubertragen (2011: 0 EUR, 2010: 10.000,-- EUR).

2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 41 betragt 45.005,14 EUR
(2011: 12.561,08 EUR, 2010: 68.131,28 EUR).

Es ist zurlickzufihren auf Ansatzveranderungen und Bereinigungen zu Gunsten des Amtes.

Fur Amt 41 wurden im Jahr 2012 nach den entsprechenden Regelungen insgesamt sechs
Wiederbesetzungssperren ausgesprochen. Das Personalkostenbudget wurde deshalb um
31.475,-- EUR gekdrzt.

Lediglich eine dieser Wiederbesetzungssperren im Bereich der Verwaltung (Kirzungsbetrag
6.218,-- EUR) konnte voll inhaltlich umgesetzt werden.
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Bei den verbleibenden funf Wiederbesetzungssperren (Sing- und Musikschule, Abenteuer-
spielplatze, Kunstpalais und Servicebiiro) war eine Umsetzung im Hinblick auf die Aspekte
Bildung, SchlielBung von Einrichtungen und Publikumsservice ohne Nachteile fir die Birger-
schaft nicht moglich.

Es wird deshalb gebeten, den verbleibenden Kirzungsbetrag in Hohe von 25.257,-- EUR
rickgéangig zu machen, dem Personalkostenbudget gutzuschreiben und somit zur Verringe-
rung des Verlustvortrages heranzuziehen.

2.3 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant erfullt werden.

2.4 Der vorgesehene Verlustvortrag ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Kémmerei zu
entnehmen.

2.5 Zum Ausgleich des Verlustvortrages sind folgende Maflinahmen geplant::

251 Inanspruchnahme der auch 2013 geltenden Ansatzveranderungen des Personal-
kostenbudgets (siehe 2.2)

2.5.2

2.6 Entwicklung der Budgetergebnisricklage des Amtes 41 in 2012

Betrag in EUR

Stand am 01.01.2012 0
geplante Enthahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss

far 0 EUR

far 0 EUR

far 0 EUR

. abzlglich der tatsachlichen Enthahmen aufgrund Fachausschussbe- 0
schluss

.J.abzuglich Rucklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs 0
= gegenwartiger Ricklagenstand 0
Folgende Verwendung des gegenwartigen Ricklagenstandes ist geplant:

2.6.1 0

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Verlustvortrag nach 2013 i.H.v. 16.259,44 EUR
(der Verlustvortrag wird durch Mittelentzug aus dem laufenden Budget 2013 umgesetzt)

Anlagen: Budgetdokumentation 2012

I1l. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Zeile 268

Zeile 270

Zeile 274

Zeile 279

Zeile 281

Zeile 286

Zeile 288

Zeile 294

O 4.1

Budgetdokumentation

Om:mns_@::mmzﬂ 19 A_,\_CBU f. mx 551701 \N_:wmcgm:ac:mm: v. SK mS@: >cmcco:c:m <m1:m~<o:ﬁm@ @mB wﬁm mmmo:_cmw <03
128.06.2012)

Budgetabrechnung 2012

'1-4616.200,00|Fortgeschriebenes m.mn:_smnm_c:.ammm Eo:»m:mn:m:ﬁ XX _BUDGET1, Spaltentayout m_c.»o,_.._h m..,m.um_ﬁm. ..mo_.nmmmnrzmum:m,_. v_w:..v

Erwirtschaftetes cum_.mn:cmm%m_&«m:oz“mm N:mn::mmccamwﬁ = mmn_..:csmmw_‘mm_u_.:m Ammsamc:mm:v aus nsk Axozﬂmzmo:wam

i ,..ﬂom.mww,on XX_BUDGET1, Spaitenlayout SPALT_S, mvm_ﬁm ..NoAN\_mazv

Mehrertrége (+) \z_:amﬁm_.qm@m ,3 :
Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)

1:286:400,00 -1.902.600,00
1.416.543,85 . -2.122.241,87|
130.143,85

-219.641,87|

.mm&mm_om Ergebnis Sachmittelbudget
Bereinigungen Sachmittelbudget:

-89.498,02 | Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis |

12.238,81|Ergebnis Personalmittelbiidget (Wert kommt von Amt 11)
Bereinigungen Personalmittelbudget
32.766,33|Erstattung Sing- und Musiklehrkréfte Anteil Gemeinde Méhrendorf

45.005,14 |Bereinigtes Ergebnis Personaimittelbudget = Teilergebnis li

-44.492 88 |Bereinigtes .Ommm:‘;mamm_u:mm Personal- und Sachmittelbudget (Teilergebnis 1+ Teilergebnis II)

_Hmcgm:o: 70 % Riickgabe gemaf Budgetierungsregel (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abziglich freiwillige Riickgabe des Fachamtes (Ruckgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderrlicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)
-44.492,88 | Ubertragungsvorschlag der Kammerei fiir den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat -VERLUSTVORTRAG-
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O 4.2

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/42/TNOO1 T. 1529 Stadtbibliothek 42/045/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 42
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
[1/20

Antrag

Dem bereinigten Gesamtbudgetergebnis 2012 des Amtes 42 i.H.v. 14.193,80 EUR und dem vor-
gesehenen Ubertrag von 4.258,14 EUR wird zugestimmit.

Mit dem Vorschlag zur Verwendung des Budgetibertrages 2012 i.H.v. 4.258,14 EUR und der
Restmittel in der Budgetriicklage des Amtes von 38.966,30 EUR besteht, vorbehaltlich der Be-
schlussfassung tiber die Ubertragung der Budgetergebnisse durch den Stadtrat, Einverstandnis.

Eine endgiiltige Beratung und Beschlussfassung uiber den Ubertrag erfolgt in Haupt-, Finanz- und
Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Mit der Mdglichkeit, 30 % des positiven Budgetergebnisses fur sinnvolle Aufgaben des néchs-
ten Jahres verwenden zu kdnnen, soll das verantwortungsvolle Wirtschaften des Fachamtes
unterstiitzt und anerkannt werden.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 42 betragt — 4.961,45 EUR
(2011: 10.351,65 EUR, 2010: 247,79 EUR).

Es ist zurlckzufuhren auf: Ersatz-Kraftfahrer aus der freien Wirtschaft. Doppelte Telefonge-
bdhren durch Umstellung auf Flatrate.

In den Investitionshaushalt wurden 0,00 EUR Ubertragen (2011: 0,00 EUR, 2010: 0,00 EUR).

2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 42 betragt 19.155,25 EUR
(2011: 0,00 EUR, 2010: 18.537,04 EUR).

Es ist zurtckzufuhren auf: Krankenstand

2.3 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant erfiillt werden:
Erledigt.

2.4 Der vorgesehene Ubertragungsvorschlag ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Kam-
merei zu entnehmen.
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2.5 Folgende Verwendung des Budgetlbertrages ist geplant:
251
252
253

2.6 Entwicklung der Budgetergebnisricklage des Amtes 42 in 2012

Betrag in EUR

Stand am 01.01.2012

38.966,30

geplante Enthahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom
(02.05.2012)

fur Fortfhrung Sprachforderkisten 3.500 EUR

Far MalBnahmen zur interkulturelle Kompetenz fiir 15.000 EUR
Mitarbeiter/innen

Fur Finanzierung eines Umbaus Kinderbibliothek 20.000 EUR

.. abzuglich der tatsédchlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe- 0.00
schluss '
.J.abzuglich Ricklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs 0,00
= gegenwartiger Rucklagenstand 38.966,30
Folgende Verwendung des gegenwartigen Ricklagenstandes ist geplant:

261 fe?]r;bildung fur das gesamte Personal im Bereich Medienkompe- 15.000
2.6.2 Onleihe / Ausbau des Bestandes 10.000
2.6.3 Reaktionsmaglichkeit auf gesellschaftliche Veranderungen 18.000

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

1. Im Rahmen des laufenden Betriebs

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Budgetriicklagenzufuhrung i.H.v. 4.258,14 EUR
(wird gebucht im Rahmen der Abschlussarbeiten zum Haushalt 2012)

Anlagen: Budgetdokumentation Amt 42

Il. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Budgetdokumentation

Kontenschema
| 42 BUDGET1 | Budgetvolumen Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012 -b
Ertrédge Aufwendungen .
[ 201.400,00] -201.400,00] | 0,00|Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUD  GET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan") N
Veranderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)
-2.501,99 Genehmigungsnr. 121 (Mumb. f. SK 525108 v. IP 272.450E - Verkaufserlds Bicherbus)
Zeile 265 0,00 -2.501,99 Summe der Veranderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)
Budgetabrechnung 2012
Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX  _BUDGET]1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschr iebener
Zeile 268 201.400,00 -203.901,99 -2.501,99|Plan")
Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussb udget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kon  tenschema
Zeile 270 292.352,37 -299.815,81 -7.463,44|XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist ")
90.952,37 Mehrertrége (+) / Minderertrage (-)
-95.913,82] Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)
Zeile 274 | -4.961,45|Ergebnis Sachmittelbudget
Bereinigungen Sachmittelbudget:
D
w
Xdile 279 -4.961,45|Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebni sl
Zeile 281 19.155,25|Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 1 1)
Bereinigungen Personalmittelbudget
Zeile 286 19.155,25|Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilerg ebnis Il
Zeile 288 | 14.193,80|Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittel budget (Teilergebnis | + Teilergebnis I1)

| -9.935,66]abziiglich 70 % Riickgabe gemaR Budgetierungsregel (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abziglich freiwillige Rickgabe des Fachamtes (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)
Zeile 294 4.258,14|Ubertragungsvorschlag der Kammerei fir den Fachauss chuss/HFPA/Stadtrat




O 4.3

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43/hbl T 2891 43/044/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 43
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

Antrag

1. Dem bereinigten Gesamtbudgetergebnis 2012 des Amtes 43 i. H. v. 117.777,74 EUR und
dem vorgesehenen Ubertrag von 87.855,59 EUR wird zugestimmt.

2. Mit dem Vorschlag zur Verwendung des Budgetiibertrages 2012 i. H. v. 87.855,59 EUR
und der Restmittel in der Budgetriicklage des Amtes von 216.505,66 EUR besteht, vorbehalt-
lich der Beschlussfassung liber die Ubertragung der Budgetergebnisse durch den Stadtrat,
Einverstandnis.

Eine endgiiltige Beratung und Beschlussfassung tiber den Ubertrag erfolgt in Haupt-, Finanz-
und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Mit der Mdéglichkeit, den Budgetiibertrag fir sinnvolle Aufgaben des nachsten Jahres verwen-
den zu kdnnen, soll das verantwortungsvolle Wirtschaften des Fachamtes unterstitzt und an-
erkannt werden.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 43 betragt 75.031,81 EUR (2011:
31.448,24 EUR, 2010: 104.470,74 EUR).

Es ist zurlickzufiihren auf die erfolgreiche Erflllung des Arbeitsprogrammes 2012.

In den Investitionshaushalt wurden 50.000,00 EUR Ubertragen (2011: 59.450,00 EUR, 2010:
0,00 EUR).

2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 43 betragt 42.745,93 EUR
(2011: 28.928,77 EUR, 2010: 27.222,49 EUR).

Es ist zurlckzuflhren auf: Mittelumbuchung von 28.500,00 EUR aus dem Sachkostenbudget
ins Personalkostenbudget (Refinanzierung von Personalkosten It. StR-Beschluss)

2.3 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant erfillt werden.
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2.4 Der vorgesehene Ubertragungsvorschlag ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Kam-

merei zu entnehmen.

2.5 Folgende Verwendung des Budgetlbertrages ist geplant:

251 Erhohung der Dozentenhonorare um 3 % (ca. 35.000,00 EUR)
252 Betreuung der vhs durch Agentur im Bereich Medien- und Offentlichkeitsarbeit (ca.

25.000,00 EUR p. a.)

2.5.3 vhs-Strategieziele; Honorarkosten flr Recherche, wissenschaftliche Arbeit, Weiter-

bildung (ca. 20.000,00 EUR)

254 MaRnahmen zur Inklusion, z. B. Kursangebote mit Ubersetzung in die Deutsche
Gebardensprache, Kooperation mit wabene (ca. 7.500,00 EUR)

2.6 Entwicklung der Budgetergebnisricklage des Amtes 43 in 2012

Betrag in EUR
Stand am 01.01.2012 291.506,66
geplante Enthahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom
fur XX, XX EUR
far XX, XX EUR
far XX, XX EUR
. abzlglich der tatsadchlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe- 25.000.00
schluss (vgl. Anlage 2_Amt 43 _Ruecklage 2012 '
.J.abzuglich Ricklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs
= gegenwartiger Rucklagenstand 216.505,66
Folgende Verwendung des gegenwartigen Riucklagenstandes ist geplant:
26.1 Umwa_ndlung Raq_m 1, WiI_heImstr_aBe 2f in einen multifunktionalen 7 500.00
Unterrichtsraum fur alle Padagogikkurse e
2.6.2 Mobiliar und Renovierung Atelier Wilhelmstrafle 2 f 7.500,00
26.3 Anschaffung von Spinden und Paravants fur Umkleideraum Wil- 4.000.00
helmstralRe 2f ' :
2.6.4 Mobiliar und Renovierung fur Lehrraum 24, Friedrichstral3e 17 7.500,00
265 G?éoassung der Eichendorff-Schulkiiche fir die Nutzung durch die 20.000.00
2.6.6 Anschubhilfe fur eigene vhs-Kiiche 40.000,00
267 glijsns]t)attung eines Unterrichtsraumes mit modernen Medien (Text- 3.500,00
2.6.8 Sachkosten fiir den vhs Club INTERNATIONAL 28.500,00
2.6.9 Dozentenversammlung mit Semesterabschlussfest 4.000,00

4. Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Budgetrucklagenzufihrung i. H. v. 87.855,59 EUR

(wird gebucht im Rahmen der Abschlussarbeiten zum Haushalt 2012)

Anlagen:
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Anlage_1 Amt 43 _B_Abrechnung 2012
Anlage_2 Amt 43_Ruecklage 2012

Ill. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Zeile 265

Zeile 268

Zeile 270

Zeile 279

Zeile 281

Zeile 286

Zeile 288

Zeile 294

Budgetdokumentation

Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012

Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan")
Veranderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Genehmigungsnr. 122 (MUmb. f. IP 271.K352 v. SK 527198 - Dringende Ersatzbeschaffung von 3 Nahmaschinen)

Genehmigungsnr. 123 (MUmb. f. IP 271.K351 v. SK 527198 - Anschaffung von Monitorhalterungen 1.500 €, Restforderung Sensus-
Mdbel 1.000 €, dringende Ersatzbeschaffung Stiihle und Standspiegel fiir Unterrichtsbetrieb Wilhelmstr. 2f 1.100 €, Endrechnung

Genehmigungsnr. 130 (MUmb. f. SK 551701 / Amt 20 v. SK 527198): Finanzierung der Erhéhung des Stundenkontingents um 18
Stunden flr das Projekt Migration und Club International. Refinanzierung aus dem Sachkostenbudget. Da die Personalkosten bereits voll

Genehmigungsnr. 133 (Mumb. f. Sk 527198 v. SK 501301 - Eigenanteil Honorarkosten fiir Projektleitung vhs club International)

Summe der Verénderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Budgetabrechnung 2012

Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschriebener Plan™)

Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussbudget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kontenschema
XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist")

Mehrertrage (+) / Minderertrage (-)

Kontenschema
43 _BUDGET1 Budgetvolumen
Ertrage Aufwendungen
[ 1.251.000,00] -1.072.000,00] [ 179.000,00]
1.500,00
5.100,00 Verlegu
28.500,00
-16.256,80
0,00 18.843,20
1.251.000,00 -1.053.156,80 197.843,20
1.842.045,28 -1.552.913,47 289.131,81
591.045,28
-499.756,67|

Sonderregelung:

Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)

91.288,61|Ergebnis Sachmittelbudget

Bereinigungen Sachmittelbudget:

-16.256,80

Mittelumschichtungen vom Personalkostenbudget ins Sachmittelbudget werden bei der Budgetabrechnung zurlickgerechnet (s.
Genehmigungsnr. 133)

75.031,81

42.745,93

Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis |

Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 11)
Bereinigungen Personalmittelbudget

42.745,93

117.777,74

-29.922,15

87.855,59

Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilergebnis Il
Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittelbudget (Teilergebnis | + Teilergebnis II)

abziglich 70 % Riickgabe nur des Personalmittelbudgetergebnisses an den Haushalt gemaB Kontrakt mit dem StR (Riickgabe
= Betrag mit Minuszeichen)

abzuglich freiwillige Rickgabe des Fachamtes (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)
Ubertragungsvorschlag der Kdimmerei fiir den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat
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Sonderriicklage Budgetergebnisse

Amt 43

Datum d.
Eintrags

Anfangsbestand
zum 01.01.2012

Zugang:

Abgang:

Aktueller Stand in
EURO

Erlauterungen

Haushaltsjahr 2012:

01.01.2012

291.505,66 €

291.505,66 €

Stand der Riicklage am 01.01.2012

26.07.2012

-30.000,00 €

261.505,66 €

MNB f. IP 271.K351 "Einrichtungsgegenstande vhs" aufgrund Verwendungsbeschluss STR
vom 28.06.2012 (Renovierung vhs-Gebaude Wilhelmstr. 2f, v. a. Ersatzbeschaffung Mobiliar)

15.08.2012

-20.000,00 €

241.505,66 €

MNB f. IP 271.K351 "Einrichtungsgegenstande vhs" aufgrund Verwendungsbeschluss STR
vom 28.06.2012 (Renovierung vhs-Gebaude Wilhelmstr. 2f, Erneuerung Sportboden)

-25.000,00 €

216.505,66 €

MNB f. SK 521112 / Amt 24 " Unterhalt der eigenen baulichen Anlagen" aufgrund
Verwendungsbeschluss KFA vom 25.05.2011(Einbau eines barrierefreien WCs im VHS-
Gebéaude Friedrichstr. 17

Ubertrag Budgetergebnis 2012

Entnahme aufgrund Jahresrechnung 2012

291.505,66 €

-75.000,00 €

216.505,66 €

gegenwartiger Stand:

Amt 43 Ruecklage 2012.xls

Stand:11.04.2013
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O 4.4

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/44/vJ004 Frau Janka Voigt 44/051/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 44
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

Antrag

Dem bereinigten Gesamtbudgetergebnis 2012 des Amtes 44 i.H.v. -149.475,77 EUR und dem
von der Kdmmerei vorgesehenen Verlustvortrag entsprechend den Budgetierungsregeln von
-149.475,77 EUR wird nicht zugestimmt.

Abweichend von dem von der Kdmmerei vorgeschlagenen und den Budgetierungsregeln ent-
sprechenden Verlustvortrag in Hohe von -149.475,77 € schlagt das Fachamt einen Verlustvor-
trag in H6he von - 87.475,77 EUR vor.

Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung tber den Verlustvortrag erfolgt in Haupt-, Fi-
nanz- und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Umstande, die das Theater nicht zu verantworten hat, belasteten den Sachkostenetat wie folgt:

Die Brandschutzsanierungsarbeiten im Markgrafentheater bedingten Uber 36.000,00 €
zwei Jahre erhohte Personalkosten im Bereich Buhnen-, Licht- und Ton-

technik sowie Technische Leitung. Da die Gesamtabrechnung erst nach

Abschluss der Mal3hahme erfolgen konnte, wurden die auf 2011 entfallenen

Kosten in voller H6he in 2012 Ubertragen. Die Schatzung basiert auf einer

detaillierten Zeitaufstellung des ehemaligen Technischen Leiters Ernst

Schiel3l, die auf Wunsch vorgelegt werden kann.

Durch die SchlieBung des unteren Foyers wahrend der Brandschutzarbei- 15.000,00 €
ten wurden in der Spielzeit 2011/12 fiinf zusatzliche LogenschlieRer beno-
tigt, um die neuen Eingange zu besetzen.

Wegen der Frequenzumstellung des Bundes wurde die Umristung der 20.000,00 €
Funkmikrofonanlage nétig. sowie Ausfall des Hubpodiums (20.000 € wur-

den wegen unzureichender Investitionsmittel aus dem Sachkostenbudget

ausgebucht)

Summe: 71.000,00 €

Unvermeidliche Kosten aufRerhalb der normalen Geschaftstatigkeit des Fachamtes sollten nicht

in das Folgejahr tibertragen werden. Der Ubertrag des negativen Gesamtbudgetergebnisses zu

58,5 % bietet dem Fachamt einen Anreiz zu verstarkter Wirtschaftlichkeit und bestérkt es im Ziel
eines konsolidierten Haushaltes spéatestens zum Ende der Intendanz von Katja Ott. Bereinigt um
den Verlustvortrag von 2011 ist das Theater diesem Ziel in 2012 naher gekommen.
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2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1

2.2

2.3

2.4

2.5
2.5

2.6

Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 44 betragt -324.257,69 EUR
(2011: -264.482,02 EUR 2010: -296.945,51 EUR).

In den Investitionshaushalt wurden 20.000 EUR ubertragen (2011: 462,81 EUR, 2010:
19.006,18 EUR).

Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 44 betragt 174.781,92 EUR
(2011: 169.022,93 EUR, 2010: 144.643,52 EUR).

Es ist zuriickzufiihren auf: Krankheitsbedingte Ausfille des nach TVOD beschéftigten Perso-
nals (iber 6 Wochen - Krankengeldbezug), dem gegeniiber jedoch entsprechende erhdhte
Kosten im Sachkostenbudget in den Positionen Technische Aushilfen und Kinstlerisches
Personal (hier wurden Gastvertrage nach Buhnentarifrecht bei manchen Aushilfstatigkeiten
geschlossen).

Der Abschluss des Personalkostenbudgetergebnisses der vergangenen Jahre spiegelt eine
zunehmende Verschiebung von TVOD in Richtung NV-Biihne-Vertrage wider. Nach erfolgter
Aufgabenkritik im Jahre 2004 hat Amt 11 eine Einstellung auf Basis des Buhnentarifvertrages
in zunehmenden Umfang soweit dies tariflich méglich befirwortet. Das Theater ist dadurch
flexibler (aufgrund einer grundsatzlichen Befristung der Beschéftigungsverhaltnisse nach den
NV-Buhne, sowie keine Tarifautomatik hinsichtlich einer automatischen Hohergruppierung).
Bei freiwerdenden TVOD Stellen wird prinzipiell geprift, ob hierfiir nicht auch ein NV-Biihne-
Vertrag abgeschlossen werden kann.

Die Verbuchung der Gagen der kiinstlerischen Mitarbeiter, die auf der Basis des NV-Buhne
beschéftigt werden, erfolgt aus dem Sachkostenbudget.

Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant/mit folgenden Anderungen erfiillt werden:

- AS 5:Die 1. Erlanger Jugendkulturwoche COOL-tur 2013 wurde in Absprache mit dem Re-
ferat IV aufgrund der allgemeinen Arbeitsbelastung aller beteiligten Amter auf unbestimmte
Zeit verschoben.

- AS 7: Der Abschluss des Kontrakts fir das Theater Erlangen ab dem Haushaltsjahr 2013
konnte aufgrund der seit Anfang des Jahres nicht besetzten Stelle der Kaufménnischen
Geschaéftsfuihrung nicht umgesetzt werden.

Der vorgesehene Verlustvortrag betragt - 87.475,77 €.

Zum Ausgleich des Verlustvortrages sind folgende Mal3hahmen geplant::
251 Minderausgaben im Zeitraum 01.01.2013 -. 31.12.2013

25.2 Mehreinnahmen im Zeitraum 01.01.2013 — 31.12.2013
Entwicklung der Budgetergebnisriicklage des Amtes 44 in 2012

Betrag in EUR

Stand am 01.01.2012 0.-

geplante Entnahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom -
far EUR

. abzuglich der tatsachlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe- 0.-
schluss '
J.abzuglich Rucklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs 0.-
= gegenwartiger Rucklagenstand 0,-
Folgende Verwendung des gegenwartigen Riucklagenstandes ist geplant:

2.6.1 0,-
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3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Verlustvortrag nach 2013 i.H.v. - 87.475,77 EUR
(Der Verlustvortrag wird durch Mittelentzug aus dem laufenden Budget 2013 umgesetzt.)

Anlagen:

I1l. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Budgetdokumentation

Kontenschema
44 BUDGET1 Budgetvolumen Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012 -b
Ertrage Aufwendungen .
[ 1.114.000,00] -2.214.000,00] [ -1.100.000,00|Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan") N
Veranderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)
Genehmigungsnr. 32 (MUmb. f. SK 551701 / Zinsaufwendungen v. SK 527121 - Ausbuchung Verlustvortrag gem. STR-Beschluss vom
95.459,09 28.06.2012 i. V. m. KFA-Beschluss v. 02.05.2012)
Genehmigungsnr. 86 (MUmb. f. IP 261.351 v. SK 527121 - Neuanschaffung Hebebiihne Markgrafentheater und Kosten fur
20.000,00 Frequenzumstellung)
Genehmigungsnr. 108 (MUmb. f. SK 501911 v. SK 401301 / Amt 20 - Tariferhéhungskosten kinstlerisches Personal, HFPA-Beschluss
-37.000,00 12.12.2012)
Zeile 265 0,00 78.459,09 Summe der Veranderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)
Budgetabrechnung 2012
Zeile 268 1.114.000,00 -2.135.540,91 -1.021.540,91 |Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschriebener Plan")
Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussbudget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kontenschema
Zeile 270 1.202.509,37 -2.548.307,97 -1.345.798,60 | XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist")
88.509,37 Mehrertrage (+) / Minderertrage (-)
-412.767,06| Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)
@rile 274 [ -324.257,69|Ergebnis Sachmittelbudget
N Bereinigungen Sachmittelbudget:
~~
~
o1
Zeile 279 -324.257,69|Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis |
Zeile 281 174.781,92|Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 11)
Bereinigungen Personalmittelbudget
Zeile 286 174.781,92 |Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilergebnis Il
Zeile 288 [ -149.475,77|Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittelbudget (Teilergebnis | + Teilergebnis II)

[ |abziiglich 70 % Riickgabe gemaR Budgetierungsregel (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abziglich freiwillige Rickgabe des Fachamtes (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)
Zeile 294 -149.475,77 |Ubertragungsvorschlag der Kammerei fiir den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat -VERLUSTVORTRAG-




O 4.5

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/451/JAB-T. 2157 Herr Dr. Andreas Jakob 451/014/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 der Abt. 451
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 20

Antrag

Abweichend von dem von der Kdmmerei vorgeschlagenen und den Budgetierungsregeln ent-
sprechenden Verlustvortrag in Hohe von -103.964,74 EUR schlagt das Fachamt einen Verlust-
vortrag in Hohe von 0 Euro vor.

Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung tiber den Verlustvortrag erfolgt in Haupt-, Fi-
nanz- und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
Der teilweise oder gar vollstandige Ubertrag des negativen Gesamtbudgetergebnisses als Ver-
lust in das nachste Haushaltsjahr kann dem Fachamt keinen Anreiz zu verstarkter Wirtschaft-
lichkeit bieten, da eine Reduzierung seiner Aufgaben und damit der Kosten nicht im entspre-
chenden MalRe mdglich ist und flr das nachste Haushaltsjahr wieder ein Defizit zu beflirchten
ware.

Begrindung

Das erwirtschaftete Defizit erkléart sich einerseits aus den im Zusammenhang mit dem Archiv-
umzug ungewohnlichen Ausgaben, andererseits aus der bislang zu geringen Finanzausstat-
tung des Amtes. Ein Minus in Hohe von 70.000 Euro war bereits im KUF vom 7.11.2012 an-
gemeldet worden. Der Rest in H6he von etwa 34.000 Euro ergibt sich aus zusatzlichen Perso-
nalkosten. Das Defizit ware um 25.000 Euro geringer ausgefallen, hatte das Archiv nicht 2012
freiwillig zugestimmt, diesen Betrag als die Halfte eines 2011 wegen der Schimmelsanierung
erwirtschafteten Defizits als Verlustvortrag zu Gibernehmen.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 der Abt. 451 betragt -66.470,08 EUR (2011:
-5.800,21 EUR, 2010: 19.429,40 EUR).

Es ist zurlckzufuhren auf im Zusammenhang mit dem Archivumzug stehende Aufgaben und
Kosten. Ein Defizit in Hohe von 70.000 Euro wurde im KFA vom 7.11.2012 angemeldet.

In den Investitionshaushalt wurden 19.200 Euro Ubertragen (2011: 5.000 EUR, 2010: 5.000
EUR).

2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 der Abt. 451 betragt -37.494,66 EUR
(2011: -45.008,37 EUR, 2010: 53.288,01 EUR).
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Es ist zurlckzufuhren auf:
Fur den Umzug wurden zwei Hilfskrafte befristet eingestellt. AuRerdem musste der FAMI
nach Beendigung seiner Ausbildung bis zum Antritt seiner Stelle bezahlt werden.

2.3 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant erftllt werden:
Der Archivumzug wurde mit Ausnahme der durch das Kellerproblem blockierten Bestande
durchgefiihrt, am neuen Standort wurde ein funktionierender Dienstbetrieb aufgebaut, die
neue Archivsatzung sowie die GeblUhrensatzung wurden verabschiedet. Mit Schulen, der
Universitat und anderen wurden eine Reihe von Projekten durchgefiihrt (Ausstellungen, Vor-
trage, Fuhrungen usw.).

2.4 Der vorgesehene Verlustvortrag ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Kammerei zu
entnehmen.

2.5 Zum Ausgleich des Verlustvortrages sind folgende Malinahmen geplant:
251 Ohne starke Eingriffe in die Aufgaben des Archivs ist ein Ausgleich nicht mdglich.

2.5.2
253

2.6 Entwicklung der Budgetergebnisriicklage der Abt. 451 in 2012

Betrag in EUR
Stand am 01.01.2012 0,00

geplante Enthahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom
(02.05.2012)

far 0,00 EUR

Far 0,00 EUR

Far 0,00 EUR

/. abzuglich der tatsachlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe- 0.00
schluss '
.J.abzuglich Ricklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs 0,00
= gegenwartiger Rucklagenstand 0,00
Entfallt

3. Prozesse und Strukturen
Die Aufgaben des Archivs sollen planméaRig erfiillt werden.

4. Ressourcen
Aufgrund der vom Stadtrat fur 2013 beschlossenen dauerhaften Budgeterh6hung wird erwar-
tet, dass das Arbeitsprogramm 2013 ohne weiteres Defizit mit den vorhandenen Ressourcen
umgesetzt werden kann.
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Verlustvortrag nach 2013 i.H.v. 0,00 EUR
(der Verlustvortrag wird durch Mittelentzug aus dem laufenden Budget 2013 umgesetzt)

Anlagen: Budgetabrechnung 2012

lll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift

VI.Zum Vorgang
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Budgetdokumentation

Kontenschema
45 BUDGET1 Budgetvolumen Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012 -b
Ertrédge Aufwendungen .
| 8.800,00] -158.000,00] [ -149.200,00|Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUD  GET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan”) U1
Verénderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunttsfilter APL/UPL/Sperre)
19.200,00 Genehmigungsnr. 12 (MUmb. f. IP 251A.350 v. SK 529101 - Einrichtung des neuen Archivs und Ankauf von Erlangensien)
Genehmigungsnr. 18 (MUmb. f. SK 551701 / Zinsaufwendungen v. SK 501911 - Ausbuchung Verlustvortrag gem. STR-Beschluss vom
25.000,00 28.06.2012)
Zeile 265 0,00 44.200,00 Summe der Veranderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkuntftsfilter APL/UPL/Sperre)
Budgetabrechnung 2012
Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX  _BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschr  iebener
Zeile 268 8.800,00 -113.800,00 -105.000,00(Plan")
Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussb udget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kon  tenschema
Zeile 270 25.428,21 -196.898,29 -171.470,08|XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist ")
16.628,21 Mehrertrége (+) / Minderertrége (-)
-83.098,29| Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)
Zeile 274 [ -66.470,08|Ergebnis Sachmittelbudget
Bereinigungen Sachmittelbudget:
o1
(o))
~~
\l
BBile 279 -66.470,08|Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebni s |
Zeile 281 -54.994,66|Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 1 1)
Bereinigungen Personalmittelbudget
17.500.00 Die 3%-ige Personalkostenbudgetkiirzung von ca. 17.500 Euro wird aufgrund geringer Fluktuation kaum erwirtschaftet werden kénnen.
777 |Bereinigung bis maximal 17.500 méglich (HW001)
Zeile 286 -37.494,66|Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilerg ebnis Il
Zeile 288 | —103.964,74|Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittel budget (Teilergebnis | + Teilergebnis 11)

[ |abziiglich 70 % Riickgabe gemaR Budgetierungsregel (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abzuglich freiwillige Riickgabe des Fachamtes (Ruickgabe = Betrag mit Minuszeichen)
plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)
Zeile 294 -103.964,74|Ubertragungsvorschlag der Kimmerei fur den Fachauss chuss/HFPA/Stadtrat -VERLUSTVORTRAG-




O 4.6

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
452/ET0O03 Stadtmuseum 452/026/2013

Ubertragung und Verwendung der Budgetergebnisse 2012 der Abt. 452 -
Stadtmuseum

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 20

. Antrag

Abweichend von dem von der Kdmmerei vorgeschlagenen und den Budgetierungsregeln entspre-
chenden Verlustvortrag in Hohe von -1.260,10 EUR schlagt das Fachamt einen Verlustvortrag in
Hohe von 0 EUR vor.

Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung tber den Verlustvortrag erfolgt in Haupt-, Finanz-
und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der Erlass des negativen Gesamtbudgetergebnisses soll dem Fachamt ermdéglichen, das Jah-
resarbeitsprogramm 2013 umzusetzen. Im Vergleich mit den Vorjahren ist das Defizit fir 2012
sehr gering, sodass erzieherische MaRnahmen nicht erforderlich sind.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 der Abt. 452 betragt — 1.260,10 EUR
(2011: -29.562,08 EUR, 2010: -30.955,59 EUR).

Dies hat folgende Griinde:

Aufgrund des strukturellen Defizits (2011 -29.562,08 €) wurde das Sachkostenbudget um
30.000 € angehoben. Wie sich im Ergebnis von 2012 zeigt, war die Anhebung nicht ganz
ausreichend, um die erheblichen Mehrausgaben im vergangenen Jahr zu decken. Die Mehr-
ausgaben ergaben sich im Zusammenhang mit dem Depotumzug, bei dem Transportkosten
und sonst. Dienstleistungen in Héhe von mind. 17.000 € angefallen sind. Abgesehen von
diesen einmaligen Aufwendungen verursachte das neue Museumsdepot erstmals zusatzliche
Telefon- und Internetkosten in Hohe von 440 € im Jahr.

In den Investitionshaushalt wurden O EUR Ubertragen (2011: 9.000 EUR, 2010: 0 EUR).
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2.2 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte mit folgender Anderung erfiillt werden: Anstelle der
geplanten Sonderausstellung "Die funf Sinne" wurde ab November 2012 die Wander-

ausstellung "Weltspielzeug"” gezeigt.

2.3 Das negative Budgetergebnis 2012 ist der beiliegenden Budgetabrechnung der Kam-

merei zu entnehmen.

Das Fachamt schlagt vor, aufgrund der erheblichen Mehraufwendungen fir 2012 der

Verlustvortrag bei 0 € zu belassen.

2.4 Zum Ausgleich des Verlustvortrages sind folgende MalRnahmen geplant:

entfallt

2.5 Entwicklung der Budgetergebnisricklage VON Abteilung 452 in 2012

Betrag in EUR

Stand am 01.01.2012

XX XX

geplante Entnahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom
(XX.XX.2012)

far XX XX EUR
far XX, XX EUR
far XX XX EUR
/. abzuglich der tatsachlichen Entnahmen aufgrund Fachausschuss-

XX, XX
beschluss
.J.abzuglich Ricklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustaus- XX XX
gleichs '
= gegenwartiger Rucklagenstand XX, XX
Folgende Verwendung des gegenwartigen Ricklagenstandes ist ge-
plant:
2.6.1 XX, XX
2.6.2 XX, XX
2.6.3 XX, XX

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Die Haushaltsmittel des Stadtmuseums flr 2013 sind knapp bemessen. Durch einen Verlust-
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vortrag in Hohe des negativen Budgetergebnisses wirde das Zuschussbudget um ca. 1 % re-
duziert werden. Durch eine entsprechende Schmalerung des Budgets kénnte das Jahresar-
beitsprogramm nicht mehr in vollem Umfang umgesetzt werden.

Anlagen:
Budgetabrechnugn Kammerei Abt. 452

I1l. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Zeile 265
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Zeile 286

Zeile 288

Zeile 294

Budgetdokumentation

Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012

-134.200,00|Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan")

Ov O

Verénderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Summe der Veranderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschriebener

Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussbudget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kontenschema
XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist")

Kontenschema
46 _BUDGET1 Budgetvolumen
Ertrage Aufwendungen
[ 32.500,00] -166.700,00]
0,00 0,00
Budgetabrechnung 2012
32.500,00 -166.700,00 -134.200,00|Plan")
46.764,66 -182.224,76 -135.460,10
14.264,66 Mehrertrége (+) / Minderertrage (-)
-15.524,76)

Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)

-1.260,10

|Ergebnis Sachmittelbudget

Bereinigungen Sachmittelbudget:

-1.260,10

Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis |

-3.421,02

|Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 11)

Bereinigungen Personalmittelbudget

3.421,02

Die 3%-ige Kiirzung des Personalmittelbudgets um ca. 17.500 Euro konnte aufgrund geringer Fluktuation wie erwartet nicht
erwirtschaftet werden. Bereinigung bis maximal 17.500 € wurde deshalb zugesagt (HW001).

0,00

Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilergebnis II

-1.260,10

|Bereinigtes Gesamtergebnis Personal- und Sachmittelbudget (Teilergebnis | + Teilergebnis 1)

|abziiglich 70 % Riickgabe gemaR Budgetierungsregel (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

abziglich freiwillige Riickgabe des Fachamtes (Riickgabe = Betrag mit Minuszeichen)

plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)

-1.260,10

Ubertragungsvorschlag der Kammerei fiir den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat -VERLUSTVORTRAG-




O 4.7

Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/47/SA015 KPB/027/2013

Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes
47/Kulturprojektbtro
Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen

. Antrag

Abweichend von dem von der Kdmmerei vorgeschlagenen und den Budgetierungsregeln entspre-
chenden Verlustvortrag in Hohe von 53.457,58 EUR schlagt das Fachamt einen Verlustvortrag in
Hohe von 14.233,76 EUR vor.

Eine endgultige Beratung und Beschlussfassung tber den Verlustvortrag erfolgt in Haupt-, Finanz-
und Personalausschuss und Stadtrat.

Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der Kontrakt zwischen Stadtrat und Kulturprojektbiiro — gultig zunéchst fur die Haushaltsjahre
2012 bis 2014 — hat zum Ziel, mit jeweils festem Sachkostenbudget in Hohe von jahrlich
445.000 EUR (zuzuglich einer Ausfallbirgschaft fur nicht eingegangene Sponsorenmittel bzw.
Mindereinnahmen bei Foérderzuschissen in Héhe von 19.999 EUR) dem Kulturprojektbiro Pla-
nungssicherheit insbesondere fir die Durchfihrung der Festivals zu geben. Der Kontrakt be-
zieht sich ausschlieRlich auf das Sachkostenbudget. Die Ubertragung ist im Kontrakt geregelt.

In 2012 — somit im ersten Kontraktjahr — erfolgten im Sachkostenbudget Mehrausgaben in H6-
he von 14.233,76 EUR. Grinde: Mindereinnahmen beim Internationalen Comic-Salon aufgrund
kurzfristig abgesprungenem grof3en Verlag sowie geringere Zuschusseinnahmen als urspriing-
lich in Aussicht gestellt auslandischer Botschaften fir Kunstler der Ausstellung ,Arabischer
Raum* beim Internationalen Comic-Salon. Die o0.g. Ausfallblrgschaft wirde in 2012 vom Kul-
turprojektbiro nicht in Anspruch genommen

Die Mehrausgaben im Personalkostenbudget in Héhe von 39.223,82 EUR zeichneten sich be-
reits im letzten Quartal 2012 ab und wurden friihzeitig Verwaltung und Politik mitgeteilt. Grund
hierflr ist die zu geringe Personalausstattung seit dem Einzug von 1,5 Stellen im Zuge der Auf-
gabenkritik 2004 sowie das aufgrund der Grof3e der Dienststelle und der erst vor wenigen Jah-
ren erfolgten Umstrukturierung insgesamt sehr enge Personalkostenbudget. Die angespannte
Personalsituation wurde auch vom Rechnungspriifungsamt im Zuge der Prifung des Internati-
onalen Comic-Salons festgestellt, bei gleichzeitig positiver Bestatigung der Effizienz und Orga-
nisation innerhalb des Kulturprojektbiros.

Um das Arbeitsprogramm erfiillen zu kénnen, fielen auch 2012 Uberstunden in erheblichem
Malf3 an. Aufgrund der bei Veranstaltungen zwangslaufig anfallenden Samstags-, Sonntags-,
Nachts- und an Feiertagsarbeit fielen allein Zuschlage in Héhe von ca. 12.000 EUR an. Fir die
nach der ,Dienstvereinbarung Arbeitszeit KPB* erfolgende Kombination aus Freizeitausgleich
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und Ausbezahlung von Uberstunden fielen dartber hinaus ca. 19.000 EUR weitere Personal-
kosten an. Auch die Einstellung von befristeten Kraften auf3erhalb des Stellenplans zur Entlas-
tung des Stammpersonals war 2012 unumganglich.

Verweis auf Punkt 4 im Kontrakt:

»4. Budgetierungsregeln

Die Budgetierungsregeln fir die Stadtverwaltung Erlangen gelten unveréandert weiter mit folgenden
Zusatzvereinbarungen:

Innerhalb des Kontraktgultigkeitszeitraums 2012—-2014 werden Uberschiisse bzw.
Defizite im Sachkostenbudget jahrlich ausgewiesen und in voller H6he in das nachste
Haushaltsjahr tbertragen.

Defizite im Personalkostenbudget, die nicht das Kulturprojektbiiro zu verantworten
hat, da das Kulturprojektbiro beispielweise mit der Erfiillung von Sonderaufgaben
beauftragt wurde, gehen nicht zulasten des Sachkostenbudgets.

()

Aufgabenbedingte Mehrkosten im Personalbereich auRerhalb des Stellenplans, die
auf die Entscheidung des Kulturprojektbiiros zuriickgehen und die zu einem Defizit
fuhren, gehen zulasten des Sachkostenbudgets.”

Anmerkung zu dem letztgenannten Absatz bei Punkt 4 des Kontraktes:

Die Mehrkosten im Personalkostenbudget (auch au3erhalb des Stellenplans) sind zwar ,aufga-
benbedingt” (Erfillung des Arbeitsprogramms) entstanden, jedoch ohne durch das Kulturpro-
jektburo selbst gewahlte zusatzliche Aufgaben und Projekte. Sie gehen somit naturlich auf die
(notwendige) Entscheidung des Kulturprojektbiiros zurtick, sind aber von diesem nicht zu ver-
antworten, aufgrund der mehrfach thematisierten zu geringen Personalausstattung und dem zu
knapp bemessenem Personalkostenbudget. Dieser Sachverhalt konnte in oben erwahnten
Vorgesprachen mit Verwaltung und Politik von allen Seiten nachvollzogen werden.

Eine Ubertragung des Defizits im Personalkostenbudget als Verlustvortrag in das Sachkosten-
budget 2014 wiirde der Zielsetzung des Kontraktes entgegenstehen.

1. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

2.1 Das bereinigte Sachkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 47/KPB betragt - 14.233,76 EUR
(2011: 0,00 EUR, 2010: 15.381,26 EUR).

Es ist zurlickzufhren auf: siehe obenstehende Erlauterung

In den Investitionshaushalt wurden 0,00 EUR Ubertragen (2011: 4.550,30 EUR, 2010:
4.866,61 EUR).

2.2 Das bereinigte Personalkostenbudgetergebnis 2012 des Amtes 47/KPB betragt laut Budget-
abrechnung (Amt 20) - 39.223,82 EUR (2011: 0,00 EUR, 2010: - 21.998,25 EUR).

Es ist zurlickzuflhren auf: siehe obenstehende Erlauterung
2.3 Das Arbeitsprogramm 2012 konnte wie geplant erfillt werden:

2.4 Der vorgesehene Verlustvortrag im Sachkostenbudget ist der beiliegenden Budgetabrech-
nung der Kdmmerei zu entnehmen.
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2.5

2.6

Zum Ausgleich des Verlustvortrages sind folgende Maflinahmen geplant:

251 Aufgrund des Kontraktes — guiltig von 2012 bis 2014 — liegt es in der Verantwortung
des Kulturprojektbiiros zum Budgetabschluss 2014 ein insgesamt ausgeglichenes
Sachkostenbudget zu erreichen.

2.5.2
253

Entwicklung der Budgetergebnisriicklage des Amtes XX in 2012

Betrag in EUR
Stand am 01.01.2012 XX, XX

geplante Enthahmen 2012 aufgrund Fachausschussbeschluss vom
(XX.XX.2012)

fur XX XX EUR
far XX, XX EUR
far XX, XX EUR

. abzuglich der tatsachlichen Entnahmen aufgrund Fachausschussbe- XX XX
schluss ’

. abzuglich Rucklagenentnahme zur Reduzierung des Verlustausgleichs XX, XX
= gegenwartiger Rucklagenstand XX, XX
Folgende Verwendung des gegenwartigen Riucklagenstandes ist geplant:

2.6.1 XX XX
2.6.2 XX, XX
2.6.3 XX, XX

Abstimmung
Beratung im Gremium: XX am XX.XX.2013

Beschluss

mit gegen Stimmen

Vorsitzende/r des Berichterstatter/in

Beschlusskontrolle
Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
Zum Vorgang

Anlagen: Budgetabrechnung Kulturprojektbiro 2012
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lll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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G./S99

Budgetdokumentation

Budgetrelevante Anderungen im Laufe des Jahres 2012

|Beschlossenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Plan")

Veranderungen im Laufe des Abrechnungszeitraums (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Ref. 1l: Zusage MNB bis 19.999 EURO wenn Sponsorengelder und 6ffentl. Zuschiisse nicht im erwarteten MaR eintreten

Genehmigungsnr. 97 (MUmb. f. SK 501901 / PKB 471 - Budgetausgleich Personalkosten fur sonstige Beschéftigte, da Zahlung nicht vom
Planansatz bei SK 501911, sondern direkt aus dem Personalkostenbudget erfolgt ist)

Summe der Verénderungen im Abrechnungszeitraum (Mittelherkunftsfilter APL/UPL/Sperre)

Fortgeschriebenes Sachmittelbudget (Kontenschema XX_BUDGET1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "Fortgeschriebener Plan")

Erwirtschaftetes Uberschuss-/verbrauchtes Zuschussbudget = Rechnungsergebnis (Bewegungen) aus nsk (Kontenschema
XX_BUDGET]1, Spaltenlayout SPALT_6, Spalte "2012/Ist")

Kontenschema
47 BUDGET1 Budgetvolumen
Ertrége Aufwendungen
[ 277.000,00] -729.000,00] -452.000,00
(Ausfallbiirgschaft)
29.000,00
0,00 29.000,00
Budgetabrechnung 2012
277.000,00 -700.000,00 -423.000,00
358.029,90 -795.263,66 -437.233,76
81.029,90 Mehrertréage (+) / Minderertrage (-)
-95.263,66|

Mehraufwendungen (-) / Minderaufwendungen (+)

-14.233,76

|Ergebnis Sachmittelbudget

Bereinigungen Sachmittelbudget:

Bei Minderertrdgen aus Zuschissen oder Sponsoring (Basis ist Veranschlagung 2012) werden diese bis max. 19.999 EUR ausgeglichen.

-14.233,76

Bereinigtes Ergebnis Sachmittelbudget = Teilergebnis |

-39.223,82

|Ergebnis Personalmittelbudget (Wert kommt von Amt 11)

Bereinigungen Personalmittelbudget

Der Kontrakt sieht eine Ubernahme des Defizits bei den Sachmitteln uneingeschrankt vor. Die Personalkosten werden geméaR den allg.
Budgetierungsregeln abgerechnet. Da das Defizit bei den Personalkosten nicht durch zusétzliche (vom Stadtrat beauftragte) Projekte
verursacht ist, sondern -It. Fachamt- im Zuge der Abarbeitung des Arbeitsprogramms, ist seitens der Kimmerei keine "Bereinigung"
angezeigt.

-39.223,82

Bereinigtes Ergebnis Personalmittelbudget = Teilergebnis Il

abzuglich freiwillige Rickgabe des Fachamtes (Ruckgabe = Betrag mit Minuszeichen)

plus Entnahme aus der Sonderriicklage des Fachamtes zur Reduzierung des negativen Ergebnisses (kein Vorzeichen)

-53.457,58

Ubertragungsvorschlag der Kammerei fiir den Fachausschuss/HFPA/Stadtrat -VERLUSTVORTRAG-
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/44/WHO003 Ott, Katja 44/047/2013

Abgrenzung und Nutzung des bisherigen Theaterhofes
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bauausschuss / Werkausschuss fir 53 54 5013 ¢y Kenntnisnahme
den Entwasserungsbetrieb

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Amt 61

Kenntnisnahme

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Das Theater bittet, den im Bauausschuss vom 19.3.2013 getroffenen Beschluss bezlglich der Gestal-
tung der Freiflache des Markgrafentheaters zu Uberprifen und abzuandern. Es fordert nachdricklich,
dass die Moglichkeit geschaffen wird, den ansonsten 6ffentlich nutzbaren Platz im Bedarfsfall fur
kinstlerische Zwecke verschlieBbar zu gestalten.

. Sachbericht

Diese dringende Bitte wird wie folgt begriindet:

Im vergangenen Jahr gab es fir die Gestaltung der Auf3enanlage mehrere gemeinsame Treffen mit allen
betroffenen Anliegern sowie konstruktive Einzelgesprache. Es wurde von Seiten des Fachamtes 61 stets
betont, dass deren Bedirfnisse in die Planung einbezogen wiirden. In den Planen vom Oktober 2012, die
dem Theater vorgelegt wurden, entstand der Eindruck, dass das Theater mit seinen Anliegen bzgl. der Frei-
flachennutzung beriicksichtigt wird.

Im BWA vom 19.3.2013 wurde diese Planung jedoch ohne nochmalige Ruicksprache mit dem Theater gra-
vierend geandert.

Der Theaterinnenhof soll demnach kiinftig Teil eines 6ffentlichen Platzes werden, wodurch jede Form von
kunstlerischer und kultureller Aktivitat unterbunden wird (zu den Details siehe unten). In der Beschlussvorla-
ge vom 24.9.2012 war gerade diese Nutzung noch ein wichtiger Punkt in der Begriindung des Ausbaus der
Freiflache. Nun wird diese Grundlage stillschweigend vereitelt.

Auch das Theater begriif3t eine optische Grof3zugigkeit und Transparenz und ein asthetisches Einheitsbild.
Doch ist es flir sein kinstlerisches Wirken elementar, einen Bereich des Platzes, bei Bedarf und gerade
nachts, abschlieen zu kénnen.

Sollte keine Mdglichkeit fiir eine bedarfsweise Abtrennung des bisherigen Hofbereichs vom 6ffentlichen Platz
geschaffen werden, hatte dies weitreichende Konsequenzen:

Es werden dort keine kulturellen Veranstaltungen jedweder Art stattfinden, da aufzubauendes Equipment
nicht gesichert werden kann und ein Einlass mit Kartenkontrolle unmdglich ist. Dies untergrabt die erwiinsch-
te Erweiterung des kiinstlerischen Angebots, die mit der Neugestaltung des Theaterinnenhofs angestrebt
wurde. Weil auch bislang Ubliche Veranstaltungen nicht mehr stattfinden kénnen, entstehen dem Theater
daruber hinaus Einnahmenminderungen.

Da es sich nicht um einen freiziigigen Platz, sondern um eine dunkel verschattete Sackgasse kurz vor dem
Schlossgarten handelt, befurchten wir mit gutem Grund gerade zu Nachtzeiten ungebetene Nutzer, die einen
stillen Ort suchen; seien es angetrunkene Gaste oder Vierbeiner. Das Theater kann unter diesen Umstanden
keine Verantwortung mehr fiir die Sauberkeit und Ordnung Gbernehmen. (Als Theaterinnenhof haben wir
den Platz gekehrt, gepflegt und fir das Theaterpublikum hergerichtet.) In der Theaterpause tritt das Publi-
kum auf einen 6ffentlichen Platz mit 6ffentlicher Verschmutzung.
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Die Umwidmung hat auch massive Auswirkungen auf die Festivals der Stadt, die diesen Innenhof immer als
Diskussionsforum und offenen Begegnungsraum zwischen dem Publikum und den Kinstlern genutzt haben.

Virulent wird dies auch wahrend der Bayerischen Theatertage 2014. Mit dem Wegfall der Mdglichkeit den
offenen Platz abschlieRen zu kénnen, miisste einer der wichtigsten Festivaltreffpunkte vor Ort mit Speisen
und Getrénken taglich neu auf- und in der Nacht abgebaut oder kostenintensiv bewacht werden.

Das Theater beflirchtet auRerdem, dass es keinen Einfluss auf die widerrechtliche Nutzung (Wendehammer,
Parkmdéglichkeit fiir Autos etc.) hat, solange die Feuerwehreinfahrt frei ist.

Anlagen:

Ill. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/44/vJ004 Frau Janka Voigt 44/048/2013

Investive Malinahmen am Theater Erlangen als Austragungsort der Bayerischen
Theatertage

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Bauausschuss / Werkausschuss fiir

den Entwéasserungsbetrieb 23.04.2013 O Gutachten

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Gutachten
Haupt-, Finanz- und Personalaus- 08.052013 O Beschluss
schuss

Beteiligte Dienststellen
Amt fir Gebaudemanagement 24

. Antrag

Der Bauausschuss / Werkausschuss sowie der Kultur- und Freizeitausschuss begutachten und der
Haupt-, Finanz- und Personalausschuss beschliel3t, dem GME 24 Mittel fur den Bauunterhalt und
dem Amt 44 Investitionsmittel bereitzustellen, mit denen das Theater Erlangen in den Stand ver-
setzt wird, als Austragungsort der Bayerischen Theatertage 2014 einen professionellen, reibungs-
losen Ablauf zu gewahrleisten und die Stadt nach aul3en angemessen zu reprasentieren..

Il. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Bei den Bayerischen Theatertagen im Sommer 2014 steht die Stadt Erlangen mit seinem Markgréflichen
Theater im Rampenlicht einer gesamtbayerischen Aufmerksamkeit. Das Funktionieren des technischen
Bihnenstandards ist Voraussetzung fiir einen professionellen und konfliktfreien Ablauf der Gastspiele in
dieser Zeit. Den anreisenden Theatern sowie den zahlreichen Uberregionalen Gasten und der Presse
dartiber hinaus ein attraktives Haus zu prasentieren, ist selbstverstandliches Anliegen des Theaters, um
den guten Ruf Erlangens zu starken. Dies ist unter den momentanen Bedingungen nicht méglich, ohne
investive Mittel zur Behebung der dringendsten Méangel. Diese sind:

a) Ersatz des Inspizientenpultes

b) Info-Stele am Eingang

c) Neuer Teppichboden im oberen Foyer
d) Anstrich Nordfassade

e) Ersatz veralteter Licht- und Tontechnik
f) Schallschutz in der Garage

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Allen Entscheidungstréagern sind die erheblichen Mangel im baulichen und technischen Bestand des
Theaters Erlangen seit Jahren bekannt. Die notwendige Generalsanierung ist aufgrund ihrer hohen Kos-
ten in absehbarer Zeit nicht zu erwarten. Das GME/24 und das Theater/44 vertreten die gemeinsame
Auffassung, dass die Finanzmittel fiir den Bauunterhalt unzureichend sind. So kénnen Mangel stets nur
ad hoc behoben werden, wenn der Spielbetrieb akut gefahrdet ist (z.B. durch den Ausfall veralteter
Technik) oder wenn gesetzliche Verordnungen nicht langer vernachlassigt werden kénnen (wie z.B. bei
der mittlerweile abgeschlossenen Brandschutzsanierung). Ein solches Vorgehen ist grundsatzlich unbe-
friedigend und schadet dem historisch wertvollen Gebaude und seiner Funktionalitat. Fir die professio-
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nelle, erfolgreiche Durchfiihrung der Bayerischen Theatertage 2014 und den weiterhin ebenso erfolgrei-
chen eigenen Spielbetrieb sind einige Malinahmen unumganglich:

Zu a)

Zu b)

Zu C)

zu d)

Zu e)

zu f)

Das fast 30 Jahre alte Inspizientenpult muss erneuert werden, um tberhaupt einen reibungs-
losen Ablauf der Bayerischen Theatertage im Sommer 2014 in Erlangen zu gewahrleisten, sowie
die Aufrechterhaltung des eigenen Spielbetriebs auch weiter zu garantieren. Es sind nur noch
Bruchteile der Funktionalitat der Anlage nutzbar; ersatzweise werden im Spielbetrieb Walkie-
Talkies und manuelle Zeichengebungen genutzt, was jedoch bei den BTT undenkbar ist, da kein
bayerisches Theater mit solch proprietaren Mitteln arbeitet. Ohne einen professionellen techni-
schen Mindeststandard wirde sich die Stadt vor allen bayerischen Theatern stark blamieren. Fir
diese MaRnahme muss die kommende Spielzeitpause im Sommer 2013 genutzt werden. Eine
Entscheidung tber die Mittelvergabe muss daher umgehend getroffen werden.

Durch die BrandschutzmafRnahmen und den daraus folgenden Einbau von Rauchabzugstiren in
der AulRenfassade ging das Gro3banner als AuRenwerbung fur das Theater verloren. Somit gibt
es keinen optischen Hinweis auf den Eingang und auf besondere Veranstaltungen. Dies ist gera-
de angesichts der etwas abseitigen Lage des Markgrafentheaters verheerend. Momentan ist von
der StraBe aus nicht mehr erkennbar, wo sich der Eingang befindet. Neue Banner hat das Bau-
aufsichtsamt mit Verweis auf das angestrebte einheitliche Konzept der Prasentation und Wer-
bung in der Innenstadt endgultig abgelehnt und um ,zeitnahe Umsetzung der Kulturstele* (Herr
Kalkmeier) gebeten. Mit dieser beleuchteten Stele ist sowohl die Adressbildung wie Reprasenta-
tion und Werbung zum Beispiel fiir aktuelle Spielplane oder Veranstaltungen mdoglich.

Der Teppichboden im oberen Foyer ist enorm verschmutzt und schlichtweg nicht mehr prasen-
tabel. Er muss dringend erneuert werden.

Die Nordfassade des Theaters ist in einem baulich und asthetisch schandlichen Zustand. In
manchen Bereichen gibt es so grof3e Verputzschaden, dass sie in absehbarer Zeit zu Substanz-
schaden am und im Mauerwerk fihren werden. Daneben ist das Theater auch immer ein offentli-
cher Ort mit Reprasentationscharakter fur die Stadt, der in seiner Wirkung einladend und nicht
abweisend sein sollte.

Im Bereich Lichttechnik besteht dringender Handlungsbedarf bei den sogenannten Moving-
Lights — ein Ublicher Standard heutiger Bihnentechnik. Die im Theater vorhandenen Geréte (5
Profilscheinwerfer VL1000 AS* und 5 ,Alphawash") wurden teilweise bereits gebraucht ange-
schafft und sind ca. 7 Jahre alt, stérend laut (Kihlung), langsam, wartungsunfreundlich, dabei
gleichzeitig wartungsintensiv (bei den Profilscheinwerfern 1x je Monat!). Auch besitzen sie bei
weitem nicht die Features, die moderne Geréte aufweisen. Nichtsdestotrotz sind alle zehn Geréate
im permanenten Einsatz, was dazu fuhrt, dass sie durch ihr hohes Alter stark ausfallgefahrdet
sind. Einen solchen Ausfall sollten wir uns gerade bei den Bayerischen Theatertagen nicht leis-
ten. Mit den Anschaffungen mdchten wir auf die zukunftsfahige LED-Technik umsatteln, mit der
wir jahrlich nicht nur Strom sondern auch die Anschaffung teurer Leuchtmittel sparen. Dartiber
hinaus sind diese Geréte gerauschlos, wartungsarm, multifunktional und ebenso hell wie die vor-
handenen, die dann in den Verhang kénnten (wo die Gerauschentwicklung weniger stérend ist).

Zusatzlich verfigen sie Uber Farbwechsler — eine haufig nachgefragte Technologie. (X 59.400 €)

Im Bereich der Bihnentechnik benétigen wir dringend mobile Ketten oder Bandziige, die den
Beschaftigten das schwere Heben von Lasten und Dekorationen abnehmen kénnen — Tatigkeiten
die gerade bei einem lang andauernden Festivalereignis wie den Bayerischen Theatertagen zu
einer unvertretbaren Dauerbelastung der Mitarbeiter fiihren. Die geplanten Geréate sind mobil ein-
setzbar und sehr leise. Eine solche Investition wéare extrem begriiRenswert, da derartige Tatigkei-
ten fir viele Mitarbeiter standig anfallen. Sie sind ein wesentlicher Grund fiir Leistungsminderun-
gen bei einigen alteren Arbeitnehmern - mit dem Ergebnis, dass die Jungeren diese Tatigkeit mit
Ubernehmen mussen. Es ist zu erwarten, dass auch bei diesen friher oder spéter &hnliche Ver-
schleiRerscheinungen auftreten. Diese Investitionsplane sind zusammen mit anderem auch beim

Programm ,Gesund alt werden in Erlangen“ angemeldet. (£ 14.000 €)

Wir mochten anmerken, dass das Amt 44 im laufenden Haushaltsjahr Uber diese beiden Posten
hinaus zahlreiche nétige Investitionen in allen Bereichen des Theaters aus den eigenen Mitteln
tatigt. Abgesehen von einem kleinen Puffer fir unvorhersehbare Wiederbeschaffungen defekter
Technik oder fir Verschlei sind die vorhandenen Investitionsmittel daher fest verplant.

Um Vormittagsvorstellungen fur Schulen und Kitas sowie den Probenbetrieb in der Garage auch
weiterhin zu sichern, ist eine Schallisolierung der Garage in Richtung Kita unumgéanglich. Eine
stark erhdhte Anzahl von Kindern nutzt taglich die attraktive Freiflache, was den Larmpegel zu-
letzt auf ein unvertréagliches Mal3 gesteigert hat. Ohne Schallschutz wird der Bereich jet-Junges
Erlanger Theater deutlich geschmaélert. Auch der Abendspielplan misste eingeschrankt werden,
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da Buhnenproben nur noch am Abend und nicht mehr am Vormittag durchgefiihrt werden kénnen
und somit weniger Abendvorstellungen stattfinden kdnnen. Beides wirde zu einem Einnahmen-
verlust und zur Reduktion des kinstlerischen Angebots fithren. Fiur die BBT ist diese MaRnahme
nur bedingt von Bedeutung, fur das Theater von hdchster Prioritét.

Kostenaufstellung:

o Bauunterhalt/ Invest, Amt 24
a) Inspizientenanlage 70.000 €| (It Abstimmungsgesprach zwischen
den Amtsleitungen am 07.10.2011)
b) Info-Stele, beleuchtet 15.000 € Invest, Amt 44
c) Bodenbelag im oberen Foyer 15.000 € Bauunterhalt, Amt 24
d) Fassadensanierung Zuschauerhaus (Nordseite) 35.000 € Bauunterhalt, Amt 24
e) Ersatz veralteter Licht- und Tontechnik, mobile
Ketten- und Bandziige zum Heben schwerer Lasten 73.400 € Invest, Amt 44
f) Schal!.schu_tzfenster und -tUr fir das Theater in der 21.000 € Bauunterhalt, Amt 24
Garage (Sudseite)
Summe: 229.400 €

3. Prozesse und Strukturen

(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Mittelbereitstellung durch HFPA an GME/24 i.H.v. 141.000 € und Theater/44 i.H.v. 88.400 €.

4. Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: 158.400 €
Sachkosten: 71.000 €
Personalkosten (brutto):

Folgekosten

Korrespondierende Einnahmen

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
X sind nicht vorhanden
Anlagen:
Ill. Abstimmung

siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/41 Kultur- und Freizeitamt 412/016/2012

Nutzung oOffentlicher Freiflachen: Infrastruktur bereitstellen - Fraktionsantrag
071/2012 der SPD

Beratungsfolge Termin OIN Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Gutachten

Umwelt-, Verkehrs- und Planungs-

ausschuss / Werkausschuss EB77 07.05.2013 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
412, EB 773

. Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt,
o die unter Punkt 2 genannten Punkte umzusetzen und
o die fir eine verbesserte Reinigung erforderliche Planstelle zum Stellenplan 2014 und die
erforderliche Erh6hung des Globalzuschusses ab 2014 anzumelden.
¢ zum Thema Priifung des Bedarfs zusatzlicher Toilettenanlagen eine gesonderte Vorlage
im Sommer 2013 einzubringen.
Der Antrag der SPD-Fraktion ist damit abschlieRend bearbeitet.

. Begrindung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)
Die SPD-Fraktion hat beantragt, dass

1. Freizeitflachen, die als Treffpunkte dienen, haufiger - und vor allem morgens - rasch gerei-
nigt werden. Besonderes Augenmerk gilt dabei der evtl. Verschmutzung von Kinderspiel-
platzen.

2. auf diesen Freizeitflachen zusatzliche Abfallbehalter aufgestellt werden, insbesondere auch
solche, die zur Entsorgung von Grillabféllen geeignet sind.

3. dass Birgerinnen und Birger durch (mehrsprachige) Hinweisschilder Gber Verhaltensre-
geln informiert werden.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Zu 1. Erh6hung der Reinigungsfrequenz vor allem auf Freizeitanlagen mit Grillnutzung und
stark frequentierten Spielflachen:

Bislang werden von Frihjahr bis in den Herbst folgende sechs Freizeitanlagen durch eine Sai-
sonkraft zweimal wéchentlich angefahren und gereinigt: Regnitzwiesen/nordlich Westbad, Br-
germeistersteg, Sylvaniastral3e/Kraftwerkstral3e, Herbstwiesenweg, Bayernstra-
Be/Neumuhlsteg, Brucker Hohe. Seit zwei Jahren wird dartiber hinaus je nach Wetterlage und
damit verbundener Nutzung an manchen Wochenenden ein drittes Mal zuséatzlich gereinigt.
Diese Sondereinigungen werden zulasten des Spielplatzunterhaltes verrechnet.

Eine weitere spurbare Verbesserung der Sauberkeit ware nur dann zu erreichen, wenn diese
wahrend der Saison 3-4 x/Woche und nach Bedarf am Wochenende angefahren wirden.
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Dafur sind die Einrichtung einer zusétzlichen Saisonarbeiterstelle und die Anschaffung eines
Pritschenwagens erforderlich.

Zu 2. zusatzliche Abfallbehéalter:

Die Freizeitanlage Regnitzwiesen/Ndrdlich Westbad soll 2013 mit einem zuséatzlichen Abfallei-
mer ausgestattet werden. Der Bestand an Abfallbehéltern auf den anderen Grillplatzen wird als
ausreichend angesehen, da ein nicht unerheblicher Teil des Millls einfach liegen gelassen
wird. Die Abfallbehélter sind deshalb auch nicht immer voll. Zusétzlich aufgestellte Abfalleimer
wuirden den Reinigungsaufwand voraussichtlich nicht verbessern.

Zu 3. Beschilderung:

An den Freizeitanlagen Birgermeistersteg und Regnitzwiesen/Nérdlich Westbad, die nicht mit
festen Grill- oder Feuerstellen ausgestattet sind, sollen keine Grillplatzschilder aufgestellt, da
dort das Grillen nur geduldet wird. An diesen Anlagen sind Spielplatz- oder Spielwiesenschil-
dern mit Piktogrammen aufgestellt, die auf die Nutzungsregeln hinweisen.

An den anderen Grillplatzen, die auch fur Privatfeiern vermietet werden, sind Schilder in deut-
scher Sprache angebracht. Dies wird als ausreichend angesehen. Geprift wird zurzeit diese
durch Schilder mit Piktogrammen zu erganzen.

Prozesse und Strukturen

(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Zu 1.: Erhéhung der Reinigungsfrequenz:

Durch die Bereitstellung von zuséatzlichen 50.000 € fiur den EB 77 im Rahmen der Haushaltsbe-

ratungen 2013 kdnnen folgende Verbesserungen umgesetzt werden:
- Besetzung einer zuséatzlichen Saisonarbeiterstelle

auR3erhalb des Stellenplans: Mittelbedarf: ca. 23.000,- €/Jahr
- Anschaffung eines Pritschenwagens
(incl. Abschreibung und Betriebskosten): Mittelbedarf: ca. 10.000,- €/Jahr

Die verbleibenden 17.000 € werden fir den géartnerischen und baulichen Unterhalt der stadti-
schen Freizeitanlagen und Spielflachen verwendet, deren Budget trotz steigender Kosten seit
einigen Jahren nicht mehr erhéht worden ist.

Um dauerhaft die Reinigung der Freizeitanlagen und Spielflachen zu verbessern ist ab 2014
die Einrichtung einer Saisonarbeiterstelle im EB 77 erforderlich. EB 77 wird diese im Rahmen
der Aufstellung des Stellenplans 2014 anmelden.

Gem. Anderungsantrag: SPD 166/2012 wurde der Globalzuschuss des EB77 fortlaufend ab
2013 um die erforderlichen 50.000,- € erh6ht. Eine weitere Mittelbeantragung ist daher nicht er-
forderlich.

Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

X werden 2013 nicht benétigt.
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.

bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
[] sind nicht vorhanden
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Anlagen:

Ill. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle
V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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C") 7 . D D \:l D Fraktionsantrag gemaf 8 28 GeschO

S
[ ] ntragsnr.:
D u D I:l Verteiler: OBM, BM, Fraktionen

EEEEN Zust. Referat:1V/41 SPD Fraktion
EREEN mit Referat: im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
e-Mail spd@erlangen.de

Herrn
Oberbirgermeister
Dr. Siegfried Balleis
Rathaus

91052 Erlangen

www.spd-fraktion-erlangen.de

Nutzung offentlicher Freiflachen: Infrastruktur bereitstellen
Antrag zum UVPA und KFA

Sehr geehrter Herr Oberbirgermeister,

die offentlichen Grunflachen in Erlangen, zum Beispiel im Regnitzgrund

oder am Burgermeistersteg, werden in den letzten Jahren immer starker

von Burgerinnen und Burgern verschiedener Altersgruppen als Orte der

Begegnung genutzt, wo sie ihre Freizeit verbringen und u. a. Grillfeste

veranstalten. Dies ist eine erfreuliche Entwicklung im Sinne des Datum
Miteinanders und der sozialen Integration in unserer Stadt, die die 06.06.2012
Verwaltung begleiten und unterstiitzen sollte, wie wir es bereits in unserem

Antrag vom 8. Juli 2008 (!) formuliert haben.

Ansprechpartnerin
Da unser Antrag nach wie vor nicht behandelt wurde, greifen wir folgende Saskia Coerlin

Forderungen wieder auf, die eine Nutzung der Freiflachen im Sinne aller
Burgerinnen sowie der Anwohnerinnen erméglichen soll:

e Die Flachen, die als Treffpunkte dienen, werden haufiger - und vor Durchwabhl
allem morgens - rasch gereinigt. Besonderes Augenmerk gilt dabei 09131 862225
der evtl. Verschmutzung von Kinderspielplatzen.

o Die Stadt stellt dort zusatzliche Abfallbehalter auf, insbesondere auch
solche, die zur Entsorgung von Grillabféllen geeignet sind. Seite

o Es wird geprift, in welchen Bereichen zusatzliche Toilettenanlagen lvonil
bendtigt werden.

e Durch (mehrsprachige) Hinweisschilder werden die Birgerinnen Uber
Verhaltensregeln informiert.

Mit freundlichen GriRRen

Barbara Pfister Birgit Hartwig Norbert Schulz
stellv. Fraktionsvorsitzender Sprecherin Jugend, Stadtrat
Familie und Freizeit

f.d.R. Saskia Coerlin Erlangen

Geschaftsfuhrerin der SPD-Fraktion
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IVIA52/ETC Herr Thomas Engelhardt 452/025/2013

Museumspadagogisches Projekt "Zuwanderungsstadt Erlangen”
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Kultur- und Freizeitausschuss 24.04.2013 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Powerpointvortrag Uber das museumspadagogische Projekt ,Zuwanderungsstadt Erlangen” durch
die Projektleiterinnen Frau Christine Brehm (Museumspéadagogin) und Frau Annasophia Heintze
(freie Mitarbeiterin).

Im Mittelpunkt des Projekts steht ein neuer Rundgang zur Dauerausstellung des Museums, der die
Stadtgeschichte unter der Migrations-Perspektive beleuchtet. Im Rahmen des Projekts ,Zuwande-

rungsstadt Erlangen* sind aul3erdem ein Museumsfest zum interkulturellen Monat, ein Fotoprojekt

mit Asylbewerbern sowie ein Ausstellungsprojekt mit Schilern (2014) angedacht. Das Museum hat
beim Bundesamt fur Migration und Fllchtlinge einen entsprechenden Férderantrag gestellt.

Anlagen:

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang

75/75

Seite 1von 1



Inhaltsverzeichnis

Sitzungsdokumente

Einladung -6ffentlich- 1
Vorlagendokumente
TOP O 1.1 Kulturférderung: Zuschussgewahrung fiir Kulturprojekte und -vereine im
Mitteilung zur Kenntnis 413/028/2013 3
TOP O 1.2 Kooperationsvereinbarung "Bibliothek und Schule"
Mitteilung zur Kenntnis 42/044/2013 12
Kooperationsvereinbarung - Bibliothek und Schule 42/044/2013 13
TOP O 1.3 Geschaftsordnung Kunstkommission Erlangen
Mitteilung zur Kenntnis KPB/025/2013 17
Grundsatzbeschluss Deutscher Stadtetag KPB/025/2013 22
Handreichung des DST zu Kunst im 6ffentl. Raum KPB/025/2013 24
TOP O 1.4 Kulturpadagogisches Projekt "Alles was ich bin ... Bilder Figuren Ob
Mitteilung zur Kenntnis KPB/026/2013 29
Pressebericht Alles was ich bin EN 9.4.2013 KPB/026/2013 33
TOP O 2 Satzung zur Anderung der Satzung fiir die Stadtbibliothek Erlangen
Beschlussvorlage 30-R/073/2013 34
Entwurf vom 04.04.2013 30-R/073/2013 35
TOP O 3 Satzung zur Anderung der Gebiihrensatzung zur Satzung fiir die Stadtbibli
Beschlussvorlage 30-R/074/2013 36
Entwurf vom 04.04.2013 30-R/074/2013 37
TOP O 4.1 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 41 -
Beschlussvorlage 41/024/2013 38
Budgetabrechnung 2012 Amt 41 41/024/2013 40
TOP O 4.2 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 42 -
Beschlussvorlage 42/045/2013 41
Amt 42 Budget Abrechnung 2012 42/045/2013 43
TOP O 4.3 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 43 -
Beschlussvorlage 43/044/2013 44
Anlage_1 Amt 43 B _Abrechnung 2012 43/044/2013 47
Anlage 2 Amt 43 _Ruecklage 2012 43/044/2013 48
TOP O 4.4 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 44 -
Beschlussvorlage 44/051/2013 49
Amt 44 B_Abrechnung 2012 44/051/2013 52
TOP O 4.5 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 der Abt. 451 -
Beschlussvorlage 451/014/2013 53
Budgetabrechnung 2012 451/014/2013 56
TOP O 4.6 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 der Abt. 452 -
Beschlussvorlage 452/026/2013 57
Budgetabrechnung 2012 - Amt 45 2 452/026/2013 60
TOP O 4.7 Ubertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 47/Ku
Beschlussvorlage KPB/027/2013 61
Amt 47 KPB B_Abrechnung 2012 KPB/027/2013 65
TOP O 5 Abgrenzung und Nutzung des bisherigen Theaterhofes
Mitteilung zur Kenntnis 44/047/2013 66
TOP O 6 Investive MaRnahmen am Theater Erlangen als Austragungsort der Bayerisc
Beschlussvorlage 44/048/2013 68

TOP O 7 Nutzung 6ffentlicher Freiflachen: Infrastruktur bereitstellen - Fraktio



Beschlussvorlage 412/016/2012
2012-071-SPD-Antrag-Infrastruktur-Grillplatze 412/016/2012
TOP O 8 Museumspadagogisches Projekt Zuwanderungsstadt Erlangen
Mitteilung zur Kenntnis 452/025/2013
Inhaltsverzeichnis

71
74

75
76



	Sitzungsdokumente
	Einladung -öffentlich-

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  1.1 Kulturförderung: Zuschussgewährung für Kulturprojekte und -vereine im Jahr 2012
	Mitteilung zur Kenntnis  413/028/2013

	TOP Ö  1.2 Kooperationsvereinbarung "Bibliothek und Schule"
	Mitteilung zur Kenntnis  42/044/2013
	Kooperationsvereinbarung - Bibliothek und Schule  42/044/2013

	TOP Ö  1.3 Geschäftsordnung Kunstkommission Erlangen
	Mitteilung zur Kenntnis  KPB/025/2013
	Grundsatzbeschluss Deutscher Städtetag  KPB/025/2013
	Handreichung des DST zu Kunst im öffentl. Raum  KPB/025/2013

	TOP Ö  1.4 Kulturpädagogisches Projekt  "Alles was ich bin ... Bilder Figuren Objekte" im Rahmen des Int. Figurentheater-Festivals
	Mitteilung zur Kenntnis  KPB/026/2013
	Pressebericht Alles was ich bin EN 9.4.2013  KPB/026/2013

	TOP Ö  2 Satzung zur Änderung der Satzung für die Stadtbibliothek Erlangen
	Beschlussvorlage  30-R/073/2013
	Entwurf vom 04.04.2013  30-R/073/2013

	TOP Ö  3 Satzung zur Änderung der Gebührensatzung zur Satzung für die Stadtbibliothek Erlangen
	Beschlussvorlage  30-R/074/2013
	Entwurf vom 04.04.2013  30-R/074/2013

	TOP Ö  4.1 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 41 - Kultur- und Freizeitamt
	Beschlussvorlage  41/024/2013
	Budgetabrechnung 2012 Amt 41  41/024/2013

	TOP Ö  4.2 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 42 - Stadtbibliothek
	Beschlussvorlage  42/045/2013
	 Amt 42 Budget Abrechnung 2012  42/045/2013

	TOP Ö  4.3 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 43 - Volkshochschule
	Beschlussvorlage  43/044/2013
	Anlage_1_Amt 43_B_Abrechnung 2012  43/044/2013
	Anlage_2_Amt 43_Ruecklage 2012  43/044/2013

	TOP Ö  4.4 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 44 - Theater Erlangen
	Beschlussvorlage  44/051/2013
	Amt 44 B_Abrechnung 2012  44/051/2013

	TOP Ö  4.5 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 der Abt. 451 - Stadtarchiv
	Beschlussvorlage  451/014/2013
	Budgetabrechnung 2012  451/014/2013

	TOP Ö  4.6 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 der Abt. 452  - Stadtmuseum
	Beschlussvorlage  452/026/2013
	Budgetabrechnung 2012  - Amt 45 2  452/026/2013

	TOP Ö  4.7 Übertragung und Verwendung des Budgetergebnisses 2012 des Amtes 47/Kulturprojektbüro
	Beschlussvorlage  KPB/027/2013
	Amt 47  KPB  B_Abrechnung  2012  KPB/027/2013

	TOP Ö  5 Abgrenzung und Nutzung des bisherigen Theaterhofes
	Mitteilung zur Kenntnis  44/047/2013

	TOP Ö  6 Investive Maßnahmen am Theater Erlangen als Austragungsort der Bayerischen Theatertage
	Beschlussvorlage  44/048/2013

	TOP Ö  7 Nutzung öffentlicher Freiflächen: Infrastruktur bereitstellen - Fraktionsantrag 071/2012 der SPD
	Beschlussvorlage  412/016/2012
	2012-071-SPD-Antrag-Infrastruktur-Grillplätze  412/016/2012

	TOP Ö  8 Museumspädagogisches Projekt Zuwanderungsstadt Erlangen
	Mitteilung zur Kenntnis  452/025/2013


	Inhaltsverzeichnis

